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der Kampf um das gleiche 
Wahlrecht. 


Mit einem Vorſpiel bedauerlichſter Art wurde 
am Dienstag im Abgeordnetenhauſe in die Be⸗ 
ratung der Wahlrechtsvorlagen eingetreten. An⸗ 
abhängig von ſeiner Fraktion hatte der Abg. Graf 
Spee (Ztr.) den Antrag geſtellt, die Wahlrechts⸗ 
vorlagen von der Tagesordnung abzuſetzen und 
bis zur Beendigung des Krieges zu vertagen. 
Der Antrag kam dem Hauſe völlig überraſchend, 
das gleichwohl in ſeiner Mehrheit der ernſten, 
würdigen Begründung des Antragſtellers Lauſchte. 
Graf Spee, der ſich zu Beginn des Jahres an die 
Front gemeldet hatte, weil er „das politiſche 
Durcheinander nicht mehr ertragen konnte, das 
nach der verdammten Friedensxeſolution“ begon⸗ 
nen habe, wies auf die Oſterbotſchaft des Kaiſers 
hin. Noch immer ſtänden Millionen von Volks⸗ 
Jenoſſen im Felde, und nichts ſtehe in der Bot⸗ 


ſchaft, daß das Wahlrecht noch während des Krie⸗ 
ges geändert werden müſſe. War auch die Mei⸗ 


nung des Hauſes über den Antrag geteilt, ſo blieb 
es doch in der folgenden Geſchäftsordnungsdebatte 


den Unabhängigen Sozialdemokraten vorbehalten, 


die Würde des Hauſes in beſchämender Art her⸗ 
abzuziehen durch Ausfälle, die im Lande Scham 


und Empörung erwecken müſſen. Von dem hände⸗ 


klatſchenden und bravorufenden Abg. Ströbel ſe⸗ 
kundiert, verfiel Abg. Adolf Hoffmann in den 
Pöbelton der Gaſſe, meinte, Graf Spee ſcheine 
direkt aus dem Offizierkaſino zu kommen und 
müſſe auf ſeinen Geiſteszuſtand unterſucht werden. 
Die berechtigte Empörung des Hauſes hielt den 
Abg. Hoffmann nicht ab, im Schutze ſeiner parla⸗ 
mentariſchen Anverletzlichkeit Redewendungen zu 
gebrauchen, die nichts anders ſind, als Hochverrat. 
Wenn, ſo ſagte dieſer Vertreter der Anabhängigen 
Sozialdemokraten, dieſer Antrag des Grafen Spee 
Annahme fände, würde er die Soldaten an der 
Front auffordern, den Kampf ſolange einzuſtellen, 
bis die Wahlrechtsvorlage geſichert ſei. Des Hau⸗ 
fes bemächtigte ſich eine ungeheure Unruhe, und 
e drei Ordnungsrufe erſchienen gegenüber dieſer 
unflätigen Art des Herrn Hoffmann als eine 
höchſt unzureichende Sühne. 
Angeſichts dieſer beklagenswerten Szenen mad): 
ten die Erklärungen des Vizepräſidenten des 
Staatsminiſteriums, Dr. Friedberg, wenig Ein⸗ 
druck, die Staatsregierung bezweifle, daß der An⸗ 
trag des Grafen Spee dem inneren Frieden die⸗ 
Men könne, und fie würde ihn mit Anwendung 
aller ihr zur Verfügung ſtehenden Mittel beant⸗ 
worten. Welche Mittel ſollten das auch ſein? 
Wollte die Staatsregierung ſelbſt mitten im 
Kriege, in dem von Feinden umlauerten Vater⸗ 
lande einen Wahlkampf entfeſſeln durch Auf⸗ 
löſung des Abgeordnetenhauſes? Daß fie ſich zu 
einem ſo fragwürdigen Mittel verſtehen ſollte, 
erſcheint denn doch ausgeſchloſſen, denn das hieße 
in die ſeit dem Juli 1917 nur noch äußerlich müh⸗ 
jam aufrecht erhaltene Einigkeit die Brandfakeln 
ſchleudern. Der Schaden, den die Staatsautorität 
dadurch erleiden würde, iſt unſchwer abzuſchätzen. 
And ſollte nicht doch den Herren Miniftern in letz⸗ 
ter Stunde eine Ahnung aufdämmern, welch ein 
furchtbares Unrecht ſie den Millionen Kämpfern 
an den Fronten zufügen würden, wenn ſie ſie der 
eilnahme an der Wahl, der Mitbeſtimmung an 
der Geftaltung des Vaterlandes ausſchließen? 
ſollte Hindenburg mit ſeinen Heeren heim⸗ 
ehren, um die Männer, die ihm durch Blut und 
Kot folgen, nicht zu entrechten? Wie, über das 
Geſchick des Vaterlandes ſoll entſchieden werden, 
ne die zu hören, die es im Eiſenhagel ſchützen? 
Wahrlich, es täte not, daß in Berlin ein Hinden⸗ 
burg erſchiene und Ordnung ſchüfe in dieſem 
Chaos, der ein Halt geböte dieſem Treiben, das 
Rückgrat Deutſchlands, dem preußiſchen Staate. 
en letzten Stoß geben ſoll und dabei bedauer⸗ 


licherweiſe keinen Widerſtand, ja die Anterſtützung 


der verantwortlichen Miniſter der Krone findet, 


auf deren Schwächung die ganze Aktion berech⸗ 


Der Weltkrieg. 


brachten mehr als 50 Gefangene ein. 
Bedeutung. a 


— ra 


Amtlicher deutſcher Heeresbericht. 


Berlin, 1. Mai. (W.⸗T.⸗B.). 
N Großes Hauptquartier, 1. Mai. 
b Weſtlicher Kriegsſchauplatz: i 
In Flandern lebte der Feuerkampf in den Abſchnitten von Loker und 
Dranoeter zu größerer Heftigkeit auf. Friſch in den Kampf geworfene franzöſiſche 
Kräfte verſuchten vergeblich, gegen Dranoeter vorzudringen. 
Anſturm brach in unſerem Feuer zuſammen. 
der Somme führten wir erfolgreiche Erkundungen durch. Vorſtöße in die feindlichen 
Linien ſüdweſtlich von Noyon und über den Oiſe⸗Aisne⸗Kanal bei Varesnes 


Ihr mehrfacher 


Auf dem Schlachtfelde beiderſeits 


— An der übrigen Front nichts von 


Sſtlicher &riegsihauplaß: 
Finnland: 

In verzweifelten Kämpfen verſuchte der Feind, unſere Linien nordöſtlich 
von Tawaſtehus und Lahti zu durchbrechen. Anter ſchwerſten Verlrſten wurde er 
zurück geworfen. Finnländiſche Truppen haben die Feſtung Wiborg genommen. 

Er Akraine: 
In der Krim haben wir Feodoſia kampflos beſetzt. 1 
i Der Erſte General-OQuarkiermeiſter: Ludendorff. 
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Wenn dieſes, durch die radikalſten Verfechter 
der Radikaliſterung Preußens verurſtechte Vor⸗ buße E 


ſpiel der Verhandlungen die neue Aera Preusens 
unter einem aus gleichmacheriſchen Wahlen her⸗ 
vorgegangenen Abgeordnetenhauſes einleiten und 
den Ton beſtimmen, die Art charakteriſteren ſoll, 


in dem es einſt, zu arbeiten beſtimmt iſt, dann 


wird es nicht mehr als Ehre gelten können, Ver⸗ 
treter des preußiſchen Volkes zu ſein. And leider 
iſt nicht daran zu zweifeln, daß Geſtalten wie die 
des Abg. Hoffmann ſich mehren und beſtrebt ſein 
werden, den Ton immer ruppiger zu geſtalten. 
Mit Recht wies der freikonſervative Abg. Lüdeke 
bei Wiedereröffnung det unterbrochenen Sitzung 
darauf hin, daß die Staatsregierung die Ver⸗ 
antwortung zu tragen habe für dieſe Szenen. Es 
iſt beſchämend, zu ſehen. wie die Folgen der 
Bethmann⸗Regierung unheilvoll nachwirken und 
wie, förmlich unter dem Schutze der Miniſter, die 
Axt an die Wurzeln Preußens gelegt wird. * 

Fi » — * 


Die Kämpfe im Weſten. 
Dieutſcher Abendbericht. 


W. T. B. meldet amtlich: 90 7 3 
Berlin, 30. April, abends. 


Von den Kriegsſchauplätzen nichts Neues. 


Franzöſiſcher Heeresbericht. 


Der amtliche franzöſiſche Heeresbericht vom 
29. April abends lautet: Tätigkeit beider Artille⸗ 
rien nördlich und ſüdlich der Avre und in der Ge: 
gend von Plemont. Sſtlich von Varesnes verſuchte 
eine feindliche Abteilung die Oiſe zu überſchreiten; 
ſie wurde unter Feuer genommen und zerſtreut. In 
den Vogeſen haben wir einen Handſtreich auf unſere 
Von der übrigen 


kleinen Poſten zurückgeſchlagen. 
Front nichts Neues. 3 
Franzöſiſcher Bericht vom 30. April nachmittags: 
Ziemlich heftiger Artilleriekampf nördlich und ſüd⸗ 
lich der Avre im ae Noyon und auf dem 
ſüdlichen Oiſe⸗Ufer. Franzöſiſche Patrouillen zeigten 
ich) auf der ganzen Front kätig und brachten etwa 
15 Gefangene ein. Auf dem rechten Ufer der Maas 
und im Oberelſaß wurden deutſche Abteilungen 
durch das franzöſiſche Feuer, abgewieſen und ließen 
Gefangene in franzöſiſcher Hand, ohne irgend einen 
Erfolg zu erzielen. Von der übrigen Front 
iſt nichts zu melden. r 5 
Engliſcher Bericht. a 

Der engliſche Heeresbericht vom 29. April 
abends lautet: Nach einer Beſchießung von großer 
Heftigkeit wurden die franzöſiſchen und brikiſchen 
Stellungen in der Gegend von Meteren bis zum 
See von Zillebeke heute früh von ſtarken feindlichen 
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der alliierten Schlachtfronten noch 


entf bletſonen Angriffe von großer Stärke ohne Ein: 
o wurden die franzöſiſchen Stellungen 
auf den Höhen bei Scherpenberg und Montrouge 
heftig angegriffen und der Feind abgewieſen. An 
einigen Punkten, wo es der feindlichen Infanterie 
gelang, auf kurze Entfernung in die franzöſiſchen 
Stellungen einzudringen, würde ſie ſofort durch 


Gegenangriffe von einem größeren Stück Boden 


vertrieben als dem, von dem ſie zeitweilig Beſitz 
ergriffen hatte. Auch an der belgiſchen Front wur: 
den alle Angriffe nach hartem Kampfe, bei dem dem. 
Feinde ernſte Verluſte zugefügt wurden, abgewieſen. 
Die Schlacht dauert an verſchiedenen Punkten längs 
der an. Von der 
übrigen britiſchen Front iſt nichts zu melden außen 
der gemöbnlichen beiderſeitigen Artillerietätigkeit 

Engliſcher Bericht vom 30, April morgens: Ein 
von franzbſiſchen Truppen geſtern Nachmittag aus: 
geführter erfolgreicher Gegenangriff vertrieb den 
Feind von dem Reit des von ihm während des 
Morgens in der Nähe von Loker gewonnenen 
Bodens und brachte eine Anzahl Gefangene ein 
Das ganze Dorf befindet ſich in den Händen unſerer 
Verbündeten. Nach einem ſchweren Rückſchlag, den 
der Feind geſtern erlitt, verlief die Nacht an den 
nördlichen Schlachtfront verhältnismäßig ruhig 
Wir rückten unſere Linien während der Nacht öſtlich 
von Villers⸗Bretonneux leicht vor. Bon der übrigen 
britiſchen Front iſt außer beiderſeitiger Artillerie. 
tätigkeit in gewiſſen Abſchnitten nichts zu berichten 


f Um Englands Preſtige. 

Jeder Quadratfuß, den England im Ppernbogen 
verliert, untergräbt das Preſtige und die Waffen⸗ 
ehre der Briten. Die ſchweren Kämpfe um den 
Beſitz des Höhengeländes ſüdweſtlich pern find aus 
dieſem Grunde erklärlich. Da die engliſchen Kräfte 
allein nicht mehr ausreichen, muß Foch hier rück⸗ 
ſichtslos ſeine beſten franzöſiſchen Truppen dem 
deutſchen Anſturm entgegenwerfen. So verbraucht 
er im britiſchen Intereſſe immer mehr die Reſerven 
Frankreichs. Am 29. April vormittags gewannen 
die Deutſchen an mehreren Stellen der flandriſchen 
Front weiter Gelände. Der Feind leiſtete heftigen 
Widerſtand. Er hatte die letzten Tage dazu benutzt, 
neue Kräfte, hauptſächlich Artillerie, von anderen 
Fronten heranzuſchaffen. Die am 29. April ge⸗ 
machten Gefangenen ſagen aus, daß ſie Befehl 
hatten, die vorderſte Linie unter allen Umftänden 
zu halten und keinen Fußbreit des wichtigen Bodens 
den Deutſchen preiszugeben. Die blutigen Verluſte 
des Feindes waren ſeiner verzweifelten Gegenwehr 
entſprechend ſehr ſchwer. Die Franzoſen mußten 
ſchon nach kurzer Zeit eine friſche Diviſion anſtelle 


einer von deutſchem Feuer erledigten Diviſion ein⸗ 


ſchieben. Hierbei erlitten fie abermals ſchwerſte 
Verluſte. Die feindliche Infanterie wurde von den 
deutſchen Schlachtfliegern mit, Maſchinengewehren 
und Bombenabwurf wirkſam angegriffen. 


Die deutſche Beute. 
Mit der Eroberung des Kemmel⸗Maſſivs hat 


ſich die deutſche Beute in der Weſtſchlacht bis Zum 


1. Mai auf über 127 000 gezählte unverwundete Ge⸗ 


\ 


fangene und mehr als 1600 Geſchütze erhöht. Beſon⸗ 
des erwähnenswert iſt, daß die am Kemmel einge⸗ 
brachten Gefangenen zum ganz überwiegenden Teil 
den Elite⸗Diviſionen der franzöſiſchen Armee ange⸗ 
hören. Auch die nach vielen Tauſenden zählende 
Maſchinengewehrbeute iſt wieder um einige hundert 
vermehrt. 

Innerhalb fünf Wochen haben die Deutſchen 
während der großen Weſtoffenſive über 4100 
Quadratkilometer erobert. Die Entente konnte in 
der neunfachen Zeit, d. h. in 44 Wochen, während 
ihrer Rieſen⸗Offenſive im Jahre 1916 und 1917 an 
der Somme, bei Arras und in Flandern im ganzen 
561 Quadratkilometer buchen. Die Deutſchen haben 
alſo in der ſoviel kürzeren Zeit das 7% fache des 
Geſamtgeländegewinns der Entente erzielt. 


Was man dem franzöſiſchen Volke verſchweigt. 


Im höchſten Grade auffällig und bemerkenswert 
iſt es, daß der amtliche franzöſiſche Heeresbericht 
bis zum 30. April noch nicht ein einziges Wort über 
den am 25. 9 pH erfolgten Verluſt des Kemmel: 
Maſſivs findet. Da es franzöſiſche Diviſionen 
waren, die dieſe wichtige Höhenſtellung für England 
gegen den deutſchen Angriff ‚verteidigen: jollten; 
iſt die Tatſache des völligen Verſchweigens der 
franko⸗britiſchen Niederlage doppelt auffallend. 


Der franzöſiſche Heeresbericht übergeht die Nieder 


lage am Kemmel mit Stillſchweigen und ſpricht 
lediglich über die franzöſiſchen Gegenangriffe ſüdlich 
der Somme, die bis auf unbedeutend kein örtliche 
Erfolge bei ungeheuer ſchweren Verluſten völlig 
ergebnislos verliefen. Das Eingeſtändnis, daß auch 
die gerühmten Fähigkeiten des Generals Foch die 
jo ungeheuer wichtige Kemmelſtellung nicht zu 
halten vermochten, wird dem franzöſiſchen Volke vor⸗ 
enthalten. Das iſt umſo erſtaunlicher, als der eng⸗ 
liſche Heeresbericht den Verluſt des Kemmel offen 
zugibt. Der franzöſiſche Heeresbericht kann aller⸗ 
dings dieſe Verheimlichung der tatſächlichen Lage 
an der Weſtfront ohne Beſorgnis riskieren, da Cle⸗ 
menceau die Veröffentlichung des Heeresberichts 
des engliſchen Bundesgenoſſen in Frankreich ver 
boten hat. * 5 
g ws ER ? 2 
Der italieniſche Krieg. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht 
vom 30. April meldet vom 
italieniſchen Kriegsſchauplatze: 

Die Gefechtstätigkeit an der Südweſtfront nahm 
wieder beträchtlich zu. An der Piave wurden 
mehrere Vorſtöße des Feindes abgewieſen. 

N Der Chef des Generalitabes. 


Ithalieniſcher Heeresbericht. 


Der amtliche italieniſche Heeresbericht vom 
29. April lautet: In der letzten Nacht brachte uns 
ein lückter Handſtreich im Küſtengebiet etwa 
20 Gefangene und ein Maſchinengewehr ein. Am 
geſtrigen Tage lebhaftes Störungsfeuer der ſeind⸗ 
lichen Artillerie, ſowie Tätigkeit britiſcher und 
italieniſcher Aufklärungspatrouillen auf der Hoch⸗ 
fläche von Aſiago. An der übrigen Front zerſtreutes 
und wenig heftiges Feuer. oe 
* 2 


Die Kämpfe im Oſten. 
Der Sieg der Weißen. ö 


Nach einer Meldung des finniſchen 
guartiers iſt nun ganz Wiborg erobert. Der 
hält ſich noch im weſtlichen Teil von Sorvala Tren- 
hara. 6000 Revolutionäre verſuchten, fi 
Weg nach Frederiksham zu bahnen; der Verſuch 
wurde jedoch mit ſchweren Verluſten abgeſchlagen 
Durch dieſen Sieg hat das finniſche Heer die letzte 
ſtarke Wehr des Feindes gebrochen. Seine 

5 ® r „ ER 
Der türkiſche Krieg. 
Tuürkiſcher Heeresbericht. ar 

Der amtli türkiſche Heeresbericht vom 
29. April a: Paläſtinafront: Auflebendes 
Geſchützfeuer an verſchiedenen Stellen der Front. 
Erkundungsabteilungen des Gegners wurden abge⸗ 
wieſen; ein jeindfiger Feſſelballon wurde von un⸗ 
ſeren Jagdfliegern brennend zum Abſturz gebracht. 
— Kaukaſusfront: Anſere Truppen nehmen von 
dem Gebiete öſtlich von Kars bis zur Grenze Beſitz 
— Auf den übrigen Fronten keine Ereigniſſe von 
Bedeutung. . 
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Die Kämpfe zur See. 


Mieder 28000 Tonnen! 

W. T.⸗B. meldet amtlich: 

Im Sperrgebiet um England wurde der Han⸗ 
delsverkehr unſerer Feinde durch Verſenkung von 
28 000 Brutto⸗Negiſtertonnen ſchwer geſchädigt. 

Den Hauptanteil an dieſem Erfolg hat Ober⸗ 
leutnant zur See Steindorff. Das von ihm 
befehligte Boot hat im Ärmelkanal allein ſechs 
Dampfer mit zuſammen 23 000 Brutto⸗Reg.⸗Tonnen 
verſenkt. Alle Dampfer, darunter zwei Schiffe von 
je 5000 Brutto-Regijtertonnen, waren tiefbeladen 
und ſtark geſichert. Drei Dampfer wurden aus 
Geleitzügen herausgeſchoſſen. Es kann mit Sicher⸗ 
heit angenommen werden, daß mit den Ladungen 
der verſenkten Schiffe wiederum wertvolles Kriegs⸗ 
material in großen Mengen für den Feind ver⸗ 

Der Chef des Admiralſtabes der Marine, 


Weitere Schiffsverluſte. 


Die „Köln. Ztg.“ meldet aus Madrid vom 
22. April: Der von einem Anterſeeboot ange⸗ 

ffene, aber nach Palamos entkommene fran⸗ 
Bi che Transatlanter „Provence“ iſt im Hafen von 


mos geſunken. 
Reuter meldet aus Holyhead: Der kanadiſche 


Dzeandampfer „Oronſa“ (8075 Tonnen) iſt torpe⸗ 
diert worden und geſunken. 110 Paſſagiere ſind ge⸗ 
rettet; 3 Mann der Beſatzung werden vermißt. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 30. April 1918. 

Vom den Höfen. Albrecht, Erbprinz von 
Bayern, der einzige noch lebende Sohn des Kron⸗ 
prinzen Rupprecht von Bayern und deſſen 1912 
verſtorbener Gemahlin Marie Gabriele Herzogin 
in Bayern, wird am 3. Mai 13 Jahre alt. 

— Beileidskundgebungen zum Heldentode des 
Rittmeiſters Frhr. v. Richthofen find bei dem 
Vater des Gefallenen, Major Freiherr von Richt⸗ 
hofen eingegangen von Sr. Majeſtät dem Kaiſer, 
den Königen von Bayern und Sachſen ſowie von 
Generalfeldmarſchall v. Hindenburg und General⸗ 
quartiermeiſter Ludendorff. 

— Zum erſtenmal iſt in Preußen ein Richter 
jüdiſchen Glaubens zum Landgerichtsdirektor er⸗ 
nannt worden. Wie die „Lib. Korreſpondenz“ er⸗ 
fährt, iſt der Landgerichtsrat Cohn, ein geborener 
Königsberger, vom Landgericht J in Berlin zum 
Landgerichtsdirektor am Landgericht J ernannt 
worden. 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht eine Be⸗ 
kanntmachung über Zuteilung von neuem Schuhwerk 
für die Behörden, öffentlichen Anſtalten, Wohl⸗ 
fahrtseinrichtungen, ſowie 
pflege und eine Bekanntmachung über die Sonder⸗ 
zuteilung von neuem Berufsſchuhwerk. 

Straßburg (Elfaß), 30. April. Der Landtag 


Die Kurorte haben ſich Bisher. 
| gegen Überfüllung und ungebetene Gäſte wirkſam 
ſelbſt zu wahren gewußt. Deshalb iſt die in § 8 
ermöglichte Unterſagung der öffentlichen Ankün⸗ 


digungen ihrer Betriebe oder ihrer Einrichtungen 
ſeitens der Gemeindeverwaltungen, Kurverwal“ 


tungen, Fremdenverkehrsvereine und ähnlichen 
Vereine durch die Landeszentralbehörden gleich⸗ 
falls von beſonderer Härte. 

Eigentümlich iſt, daß, wie im neuen Steuer⸗ 
geſetzentwurf der Geſetzgeber dadurch die Gerech⸗ 
tigkeit gegenüber der Alkohol⸗Induſtrie und den 
Alkohol⸗Konſumenten herzuſtellen glaubt, daß er 
auch an die harmloſen Getränke der Abſtinenten 


ſeine Steuerbanderole legt, auch hier ein „Gerech⸗ € 


tigkeitsakt“ inſzeniert wird dadurch, daß die „Bes 
herbergung ortsfremder Perſonen in Privathaus⸗ 


haltungen von einer behördlichen Genehmigung 
abhängig gemacht werden, und daß eine ſolche den 


Selbſtverſorgern grundſätzlich verſagt oder ent⸗ 
zogen werden kann, wenn ſie ihre Lieferungs⸗ 
pflicht nicht erfüllen.“ ? 

Ob der berechtigte Fremdenverkehr wirklich 


| 
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Sgpas Kurland 


lungsbezirks ad 
die folgendes Ergebnis hatte: 


Guſtav Podewils zu Groß Malſau ein Altarteppich, 


»gegen jede unangebrachte Behinderung geſchützt“ Pfarrer Elsner eine Altarbibel, ferner von einem 


weit die Verſorgung der Kurorte mit Lebens⸗ 
mitteln „in den Grenzen des zur Zeit überhaupt 
Möglichen“ ſichergeſtellt wird, bleibt abzuwarten. 
Am Ende der Reiſezeit werden wir's willen. 


provinzfalnachrichten. 


hundert verſtorbenen Mitglieder 


ſezllung und eine ſichere Verſchließung der Grult 


endet worden. £ 

Dirſchau, 29. April. (Ein großer Stör von bei⸗ 
nahe 3 Zentner Lebendgewicht) wurde am Freitag 
von dem Fiſcher A. Gobert in der Weichſel gefangen, 
nachdem ihm erſt vor wenigen Wochen ein ebenſo 
ſchweres Tier in die Netze gegangen war. Natür⸗ 
lich ſtellt der Fiſch gerade in jetziger Zeit einen 
hohen Wert dar, namentlich der Rogen (Kavigr). 

Tilſit, 28. April. (Unerlaubte Verfügung über 


für die Wohlfahrts⸗ eine größere Menge beſchlagnahmten Tilſiter Käſe.) 
Das Landgericht Tilſit hat am 22. Dezember 1917 
Rentner Johannes Bienz wegen Unterſchlagung 


den 
und ſchwerer rn ene dene 2 Monaten und 


3 Tagen Gefängnis und wegen Vergehens gegen 


von Elſaß⸗Lothringen wurde heute früh durch die Bekguntmachung des Kreisausſchuſſes über die 


kafſerliche Verordnung geſchloſſen., 


Beſchränkung des Fremdenverkehrs 
in deutſchland. ü 

Der Bundesrat hat in der Sitzung vom 11. 
April der Verordnung über die Beſchränkung des 
Fremdenverkehrs beigeſtimmt. Die „berühmten“ 
Waldowſchen „Richtlinien“ ſind inzwiſchen bekannt 
geworden. Nach § 1 der Verordnung können die 
Landeszentralbehſiörden mit Zuſtimmung des 
Reichskanzlers Beſtimmungen erlaſſen, durch die 
der Aufenthalt und die Beherbergung ortsfremder 
Perſonen in Heilbädern, Kurorten, Erholungs⸗ 
plätzen, ſowie ſonſtigen Orten mit weniger als 


eſchlagnahme von Käſe zu einer Geldſtrafe von 


500 Mark verurteilt. Der Angeklagte war beim 


Kriegswirtſchaftsamt in Heinrichswalde als Mol⸗ 
kereireviſor angeſtellt und hatte die amtliche Ver⸗ 
ſorgung des von den Molkereien gelieferten Käſes 
in der Weiſe zu bewirken, daß er die ihm von dem 
Amte gelieferten und mit deſſen Amtsaufdruck ver⸗ 
ſehenen Frachtbriefe ausfüllte. Er bekam, da manch⸗ 
mal ein Frachtbrief unbrauchbar wurde, gewöhn⸗ 
lich einige Formulare mehr ausgehändigt, als er 
brauchte. Ein ſolches angeeignet und. 


ER er ſi 
darauf einen größeren Poſten Käſe, den er uner⸗ 


laubterweiſe auf eigene Rechnung gekauft hatte, 
mit der Bahn verſandt. In der Verfügung über 
das Formular wurde eine an 
in der Verſendung desſelben eine ſchwere Urkunden⸗ 
fälſchung, weil er durch die Ausfüllung den Anſchein 
erweckte, als ob der Käſe mit Genehmigung des 
Kriegswirtſchaftsamtes verſandt werde. Das dritte 


6000 Einwohnern in der Zeidauer oder in anderer Vergehen beſtand in der Abſendung des Käſes ohne 


Weiſe beſchränkt wird. Merkwürdig iſt, daß die 
Negierungsvertreter von Bayern, Württemberg 
und Mecklenburg, d. h. den Ländern, in denen 
Milch und Honig am beſten fließt und die Preiſe 
noch weniger geſalzen und gepfeffert find, wie in 
den anderen Teilen des Deutſchen Reichs, die Ein⸗ 
ſchränkung des Fremdenverkehrs insbeſondere ge⸗ 
fordert haben ſollen! 

Was die Richtlinien des Ernährungsſtaats⸗ 
fekretärs Herrn von Waldow betrifft, ſo ſchallt 
der Ruf der leidenden Menſchheit nach Erholung 
nicht als erfreuliches Echo in ihnen zurück. 

Beſonderes Argernis zu erregen geeignet iſt 
die Beſtimmung, daß der Amtsarzt die Notwen⸗ 
digkeit einer Heilkur beſcheinigen muß. Darin 


liegt eine ſtarke Beläſtigung und zugleich ein wohl 
ungewolltes Mißtrauen gegen die Hausärzte. In 
das Aniverſitätslehrfach der gerichtlichen Medizin 


wird danach wohl in Zukunft auch die der er⸗ 
holungs⸗ und heilbedürftigen Menſchheit hinſichtlich 
ihrer Kurortbeſuchs⸗Notwendigkeiten einzuſchalten 
fein. Daß es viele Kranke gibt, die ſich nur dem 
ihnen bekannten Arzte anvertrauen mögen, wird 
ganz außer acht gelaſſen. Der Amtsarztzwang 
wirkt zweifellos ſehr kurortabſchreckend. War das 
dialleicheit „der Zweck der übung“? Und dann 
find es nur die im mediziniſchen Sinne Kranken, 
die eines Erholungs⸗ und Kur«⸗Aufenthalts 
bedürfen? W 
Gibt es nicht eine große Anzahl von Menſchen, 
die des Dieſtnes ewig gleichgeſtellte Uhr wohl im 
leise hält, die aber doch nach Monaten ſchwer⸗ 
ſter, nervenbelaſtender Arbeit in allen geiſtigen 
Berufsarten oft dringend einer Ausſpannung an 
einem naturſchönen Erholungsort mit Bäder⸗ 
Einrichtungen bedürfen? Wird da die geſund⸗ 


N görſcheng 


behördliche Genehmigung. Das. Landgexicht hat 
angenommen, daß es ſich um drei ſelbſtändige 
Straftaten handle, und für jede eine beſondere 
Strafe aus 1 8 Auf die Repiſion des Ange⸗ 
klagten hob das Reichsgericht das Urteil auf und 
verwies die Sache an das Landgericht zurück. 
ſämtliche Straftaten in innerem Zuſammenhange 
ſtehen, war Tateinheit NT Die Verord- 
nung des Kreisausſchuſſes bezieht ſich nur auf Mol: 
feretangeitellte, kann alſo auf den Angeklagten ohne 
weiteres nicht angewandt werden, höchſtens inſo⸗ 
fern, als er ſich an der Straftat eines Molkerei⸗ 
angeſtellten beteiligt hat, was noch zu prüfen iſt. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 2. Mai. 1917 Beginn einer 
neuen engliſchen Offenſive an der Scarpe. 1916 
Ankunft eines vierten Ruſſentransportes in Mar⸗ 
ſeille. 1915 Beginn der ſiegreichen Schlacht am 
Dunajec. 1913 f Dr. Joſeph Unger, öſterreichiſcher 
Staatsmann. 1909 f Freiherr Hermann von 
Mittnacht, württembergiſcher Staatsmann. 1902 
Prinz Georg von Preußen. 1893 7 Julius 
Sturm, hervorragender deutſcher Dichter. 1868 
* Prof. Dr. Alwin Nachtweh, hervorragender 
Technologe. 1852 * Generaloberſt von Gallwitz, 
hervorragender deutſcher Armeeführer. 1843 
Prof. Dr. Siegmund von Riezler, hervorragender 
Hiſtoriker. 1813 Siegreiche Schlacht bei Groß⸗ 


Thorn, 1. Mai 1918. 


— (Auf dem Felde der Ehre gefallen) 
55 aus unſerem Oſten: Poſtaſſiſtent, Leutnant 
Kreuzes 2. und 1. Klaſſe, aus Königl. Lindenau, 
Kreis Graudenz; Feldwebel Auguſt Bringe, In⸗ 
haber des Eiſernen Kreuzes 2. Klaſſe, aus Rehden, 
Kreis Graudenz; Sergeant Friedrich Schuh⸗ 
macher aus Höhndorf, Kreis Culm; Schütze Paul 
3 erzke aus Guttau, Landkreis Thorn; Musketier 
au Becker aus Luben, Landkreis Thorn; 

andwirt, Landiturmmann Hans Drawer aus 


heitliche Notwendigkeit vom Amtsarzte, der doch Grob Tarpen, Kreis Graudenz: Musketiet Guſtav 
zweifellos die Erlaubnisnachſuchenden durchſieben Bean aus Thorn⸗Mocker; Leutnant Guſtav 


fol, beſcheinigt und beamtsſiegelt werden? 


chmidt aus Graudenz; 


Joſeph Podjowski 
aus Roggenhauſen, Kreis 


Graudenz; 


ee 


Da abonnements für die Sommerſpielzeit, welche am 


>| Is. an den Regierungspräſidenten eine Beſchwerde 


Paul Haenſchke, Ritter des Eiſernen] C 


Paul! 


inbezug auf Petroleum und Schmier⸗ und Heizöle 


- Beſtandsmeldung bemaufalge ns Sem Stande vom 
1. September 1918 m 


' TEE von 
Gehäufen.) it dem heutigen au tritt eine 
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iugenoliſſen Fahrgäſte, 120 Knaben und 50 Mäd⸗ 
chen im Alter von 10—12 Jahren, trafen Montag 
Nast um 11.23 Uhr hier auf dem Hauptbahnhofe 
ein, wo ſie auf Koſten des Magiſtrats durch die 
Damen vom Roten Kreuz geſpeiſt wurden. Das 
ſlädtiſche Jugendamt und der Vorſteher des Ein⸗ 
uartierungsamtes brachten die Kinder und deren 
Führer und Führerinnen ſodann in den von der 
Bahnhofskommandantur zur Verfügung geſtellten 
Schlafbaracfen unter. Vom Roten Kreuz mit 
Erik und e chene lu 55 
grinchen als Andenken beſchenkt, fuhren die 
Heinen e Dienstag früh fit fe ln Sehen 
ihrem Beſtimmungsotk entgegen. — Die Gemeinde 


olungskinder der Obhut der Stadt Thorn an⸗ 
vertraut. a AR RR 
. —(Ungiltigteits- Erklärung der 
Brennſtoffkarten.) Von der Thorner Orts⸗ 
kohlenſtelle wird uns geſchrieben: Bei den geringen 
Brennſtoffmengen, die für den Zeitrauſn vom 
1. Mai 1918 bis zum 30. April 1919 den einzelnen 
Bezirken vom Reichskommiſſar für die Kohlen⸗ 
verteilung zuerkannt worden ſind, haben den Haus⸗ 
haltungen keine größeren Mengen als 15 den ver⸗ 
gangenen Winter (1. Oktober bis 30. ae 
teilt werden können. Auch müſſen ſämtliche für den 
vergangenen Winter eee Brennſtoff⸗ 
karten A Rückſicht darauf, ob auf ſie bereits im 
vollen Umfange Lieferungen ſtattgefunden haben 
oder nicht, für ungiltig mit dem 30. April 1918 er⸗ 
klärt werden, da der Reichskommiſſar En in: 
folge des Waggonmangels außerſtande iſt, die Nach⸗ 
lieferung der bis zum 30. April 1918 zwar zuer⸗ 
zuführen aber nicht gelieferten Brennſtoffe herbei⸗ 
zuführen. Hr 
— (Thorner Stadttheater.) Aus dem 
Theaterbüro: Am 3,, 4., 6., und 7. Mai beginnt für 
die bisherigen Blockinhaber die Ausgabe der Block⸗ 


Pfingſtſonntag mit der Operette „Polenblut“ er⸗ 
öffnet wird. Inanbetracht der kürzeren Spielzeit 
werden Blocks zu nur 20 Abſchnitten ausgegeben. 
Die Sommerſpielzeit, welche alle Neuheiten vor⸗ 


ſtellungen. ; a 

— (Thorner Strafkammer.) In der letz⸗ 
ten Sitzung hatten ſich ferner wegen Körper⸗ 
verletzung der Eigentümer Martin Strzem⸗ 
kowski aus Gramtſchen, deſſen Frau. Petronella 
und Sohn, der Eiſenbahnarbeiter Franz Ben 
‚towsfi, zu verantworten. egen Mietszahlung 
entſtand zwiſchen dem Maſchiniſten Rojahn und 
dem Erſtangeklagten am Abend des 2. Oktober 
ein Streit, in deſſen Verlauf die Angeklagten ſich 
zu argen Tätlichkeiten gegen die Rojahnſchen 
Ehekeute und deren Schwägerin hinreißen ließen. 
Das Urteil lautete gegen Strzemkowski auf 50 
Mk., feine Frau und den Sohn auf je 30 Mk. 
Geldſtrafe. — Der Akkordunternehmer Franz Zu⸗ 


chowski aus Griffen richtete am 6. November v. 


gegen den Gemeindevorſteher Szymanski, daß die⸗ 
ſer ihm drei Wochen lang keine Lebensmittel⸗ 
karten ausgehändigt habe. Ferner behauptete er, 
daß Szymanski, der atzch einen Handel betrieb, 
beim Verkauf von Roggen⸗ und Weizenmehl den 
vorgeſchriebenen Höchſtpreis überſchritten habe. 
In dieſer Angabe wurde eine Beleidigung 
erblickt und Zuchowski vom Schöffengericht zu 
ulmſee, vor dem ein angetretener Wahrheits⸗ 
beweis mißglückte, zu einem Monat Gefängnis 
verurteilt. Auf ſeine hiergegen eingelegte Beru⸗ 
jung billigte die Strafkammer ihm den Schutz des 
§ 193 des Strafgeſetzbuches (Wahrung berechtigter 
Intereſſen) zu. Der Angeklagte habe die unzu⸗ 
treffende Behauptung nicht wider beſſeres Willen 
aufgeſtellt und die Abſicht der Beleidigung gehe 
aus dem Schreiben auch nicht hervor. Daher 


der Frau des Stellmachers Stawski in Culmſee, 
welche wegen Belei tung; Hausfrie⸗ 
denbruchs und Arreſtbruchs vom Schöffen⸗ 


** 


hatte auch im vorigen Jahre ihre Er⸗ 


wurde Zuchowski eee &i — Die Berufung 


fieht, dauert bis 25. Auguſt und umfaßt 80 Vor: | W̃ 


5 zu Culmfee zu 


Han 2 8 Mere s e g 
wegen gefährlichen Angriffs zu oben 9 
verurteilt war, hatte den Erfolg, daß die Strafen 
auf einen Monat Gefängnis und eine 2 
Haft herabgeſetzt wurden. Wegen Dieb 
tahls hatten ſich die Kätner W. Schreiber ſchen 
Eheleute aus Labenz bei Briefen zu verantworten 
Die Beweisaufnahme ergab, daß fie im Augu 
v. Is. dem Beſitzer Hoſtmann in Cymberg vom 
Felde 20 Hafergarben im Werte von 20 
entwendet hatten. Bei einer Nachſuchung durch u 
Hilfsgendarmen Goſſow wurden die Garhen 1 
der Scheune vorgefunden. Jeder der Angeklagten 
ſoll den Diebſtahl durch 3 Tage Gefängnis büßen. 
Von der Anklage des Jagdvergehens wurde Schr. 
freigeſprochen. — Verbotener Schweine 
verkauf wurde dem Beſitzer Joſeph D. aus 
Glinken und unerlaubtes Schlachten eines Schwei⸗ 
nes dem Beſitzer Joſeph K. eben daher zur Lot 
gelegt. Im November v. Is. verkaufte erſterer 
dem K. ein Schwein für 120 Mk. und dieſer ſchlach⸗ 
tete es nach einigen Tagen. Sie behaupteten, das 
Schwein ſollte zur Zucht dienen, doch ſei es zwet 
Tage nach dem Verkauf an Rotlauf erkrankt und 
mußte notgeſchlachtet werden. Das Gericht glaubte 
dieſen Angaben nicht. Bei einer Nachſuchung wur⸗ 
den von dem geſchlachteten Schweine nur 10 14 
Pfd. Fleiſch vorgefunden, das andere Fleiſ iſt 
ſicher durch Schleichhandel vertrieben worden. 
Urteil lautete gegen O. auf 100 Mk., gegen K. ef 
150 Mk. Geldſtrafe. — Wegen Taſchendie 


ſtahls war Frau A. Stiehm aus Thorn angeflegt. 


Am 11. Januar zog fie dem Fräulein Franz 
Glodek im Gedränge des ochenmarktes amt 


Fleiſchſtande ein Portemonnaie mit 10,32 Mk. au⸗ 
der Manteltaſche. Fräulein G. merkte ſogleich die 


„Entwendung. während die Diebin das Weite 


uchte. Bei der Verfolgung wurde fie ergriffen 
108 ihr das Portemonnaie ſogleich abgenommen. 
In ihrem Muff fand ſich noch ein zweite⸗ Porte⸗ 
monnaie mit 12 Mk. vor, das ſie kurz zuvor der 
Tiſchlerfrau Rutinomski geſtohlen hatte. Die An⸗ 
geklagte wurde zu einem Jahre Gefängnis ver 


Urte, 
5 Polizeibericht) verzeichnet heute 


— (Der 
keinen Arreſtanten. x 

— (Gefunden) wurden eine Geldbörſe mit 
Inhalt und ein weißer Damenhandſchuh. 

Die Leibitſcher Mehlſchiebung 

vor Gericht. 

Vox der Thorner Strafkammer begann heute in 
einer Sonderſtzung bie Verhandlung der Strafſache 
wegen der am 14. September in Leibitſch aufge⸗ 
deckten Mehlſchiebungen. Am genannten Tage 
wurden durch den Kriminalſchutznann Roſenthal⸗ 
Berlin in Leibitſch verhaftet der Mühlenverwalter 
der Leibitſcher Mühle Konrad Rippert und der 
ſtellv. Stationsvorſteher Stiemert, ebenſo etwas 
päter auf dem Thorner Bahnhofe der Güterbahnhof⸗ 
porſteher Wilhelm Bönig. Außer dieſen drei 
Perſonen, die ſich noch in Haft befinden, ſind ferner 


= 


angeklagt der Kaufmann Theodor Bru ch, die 
Hausbeſtterſn Witwe Marie Els holtz, f. 
Grieſe, und die Gräfin Marga von Gersdorff 


eihiedene von St. Paul Illaire, alle drei 
erlin-Charlottenburg wohnhaft und auf freiem 
Fuße. In die Angelegenheit verwickelt war au 
der Kaufmann Fritz Anders aus Berlin, doch iſt 
gegen dieſen die Anklage, da derſelbe geiſteskrank, 
nicht erhoben worden „ 
Nach der Anklageſchrift liegt der Anklage folgen⸗ 
der Sachverhalt zugrunde: 


idem Erſtangeklagten Müblenverwalter Nipperk 


wird erſtlich ein doppelter Diebſtahl zur Laſt gelegt: 
einmal von 400 Zentnern Roggenmehl, das Eigen⸗ 
tum der Landesgetreideſtelle Warſ war, und 
dann zweier Frachtbrief⸗Formulare, Leibitſcher 
Mühle gehörig, die zu Abſendungen an die Heeres 
verwaltung beſtimmt und eingerichtet waren. 
Ferner wird Rippert beſchuldigt, Handel mit 
Lebensmitteln ohne Erlaubnis betrieben und dabei 
Preiſe gefordert zu haben, welche einen über 
mäßigen Gewinn enthalten (Kriegswucher). Den 
anderen fünf Angeklagten wird Hehlerei und Bei⸗ 
hilfe zur Laſt gelegt, Hehlerei in dem Sinne, daß fie 
ihres Vorteils wegen zum Abſatze der 400 Zentner 
Mehl, von dem fie wußten oder doch den Amſtänden 
nach annehmen mußten, 5 es durch eine ſtrafbare 
N erlangt war, bei anderen mitgewirkt 
haben. Beihilfe ſollen die fünf Angeklagten dem 
Mühlenverwalter Rippert bei dem ohne Erlaubnis 
betriebenen Handel mit Lebensmitteln und hinſicht⸗ 
lich des Kriegswuchers geleiſtet haben. 

Der Gerichtshof ſetzt ſich zuſammen aus Land⸗ 
gerichtsdirektor Geheimrat Franzki als Vorſitzer, 
dem Landgerichtsrat Müller, Amtsrichter 
Lenz, Aſſeſſor Dr. Sülflow und Aſſeſſor 
Bloedow als Beiſitzern. Die Anklage vertritt 
Erſter Staatsanwalt Knahts. Be dlungs⸗ 
ſchriftführer iſt Gerichtsſekretär Ko m pa. 

Von den Angeklagten werden verteidigt: 
Mühlenverwalter Rippert durch Aſſeſſor Dr. 
iener für Juſtizrat Feilchenfeld; Stations⸗ 
vorſteher Stiemert durch Juſtizrat Dr. Stein; 
Kaufmann Bruch durch Rechtsanwalt Dr. Päch⸗ 
ter⸗Berlin; Witwe Elsholtz durch Rechtsanwal, 
Pinner⸗Berlin und Gräfin Marga von Gers⸗ 
dorff durch Juſtizrat Dr. Marwitz⸗ Berlin. Der 
ie Bönig hat keinen Ber 
eidiger. . 

Zur Verhandlung ſind 9 Ze und als Sach⸗ 
verſtändiger Medizinalrat Dr. Witting von hier 
geladen. Unter den Zeugen befindet ſich Mühlen⸗ 
direktor Engel aus Thorn. Die anderen Zeugen 
find aus Berlin und Charlottenburg, darunter drei 
Kriminalſchutzleute. 

Die Mühle zu Leibitſch, deren Verwalter der 
Angeklagte Rippert war, mahlt ſeit längerer Zeit 
nur für die Landesgetreideſtelle des General⸗ 
gouvernements Warſchau. Das polniſche Getreide 
wird von jener Getreideſtelle der Mühle zugeführt, 
und dieſe hat das gewonnene Mehl dem eral- 
ouvernement wieder unverkürzt e Nach f 
m Juli v. Is. wurde der W de nig 
mit dem Mühlenverwalter Nippert bekannt. B 
kamen ſie überein, gemeinſam einen größeren Poſten 
Mehl zu recht hohem Preiſe nach Berlin ab 8 en. 
Zu dem Zwecke unternahm Bönig gelegentlich ſeines 
Sommerurlaubs eine Reife nach Berlin und 
5 1 hier Verbindungen mit Lebensmittel⸗ 
ſchieberr an. Durch einen ec ene lernte a 
er die Kaufleute Anders und Bruch kennen, welche 
bereit waren, größere Poſten Mehl abzunehmen. 
Als Bönig aus Berlin zurückgekehrt war, wutes 
auch der ſtellv. Stationsvorſteher von Leibitſch, 
Hilfsweichenſteller Stiemert, ins Vertrauen ge: 
11 ohne defſen Mitwirkung der Abtransport des 
ehls nicht möglich ſchien. ; 
Die Aufdeckung der Leibitſcher Mehlſchiebung 
erfolgte durch die Berliner Kriminalabteilung, 
nachdem dieſe vom Kriegswucheramt benachrichtigt 


ſolchen des Bundesrates wurde ein Ablammen 1 
vereinbart, welches kürzlich von beiden Seiten f 
ratifiziert worden iſt. Danach gewährt eine | 
ſchweizeriſche Finanzorganiſation einer eng⸗ h 
liſchen Finanzgruppe einen monatlichen Kredit 

von höchſtens 10 Millionen Franken, deſſen 

Höhe in direkter Beziehung ſteht zu den in euro⸗ 

päiſchen Häfen für die Schweiz ankommenden 
Marenmengen. Die Vorſchüſſe werden gedeckt 

durch erſtklaſſige Wertpapiere neutraler 

Staaten. Die Dauer des Abkommens iſt auf 

10 Monate, das heißt bis 31. Januar 1919, feſt⸗ 

geſetzt. Die Rückzahlung der Vorſchüſſe erfolgt 

in dret Jahren. N 

Das bedrohte Amiens. 

Bern, 30. April. Laut „Temps“ wurde 
der Gerichtshof erfter Inſtanz in Amiens zeit⸗ 
weilig nach Beauvais verlegt. f 

Noch immer der Kaiſerbrief. 

Paris, 1. Mai. Havasmeldung. Der 
Kammerausſchuß für auswärtige Angelegens 
heiten hörte die ehemaligen Miniſterpräſiden⸗ 
ten Ribot und Painlevé über das dem Ausſchuß 
unterbreitete Aktenſtück, das die Verſuche Sſter⸗ 
reichs behandelt, Frankreich zu Beſprechungen 
zu veranlaſſen. N ; 

Abholung niederländiſcher Seeleute 

N aus Amerika. 5 

Amſterdam, 30. April. Ein hieſiges 
Blatt erfährt, daß die Abſicht beſteht, den 
Dampfer „Nieuwe Amſterdam“ der Holland 
Amerika⸗Linie nächſte Woche wieder nach 
Amerika ausfahren zu laſſen, um 350 nieder⸗ 
ländiſche Seeleute, die ſich noch in Amerika be⸗ 
finden, abzuholen. Hi 

Amerikaniſcher Maſſenbetrieb. 

Amſterdam, 30. April. „Algemeen 
Handelsblad“ meldet aus London: Man er⸗ 
wartet, daß in der ſogenannten Approbations⸗ 
bill, die demnächſt im amerikaniſchen Kongreß 
eingebracht werden wird, ein Kredit für eine 
Armee von 3 Millionen Mann in Frankreich 
und für entſprechende RNeſerven verlangt 
werden wird. i 

Entwaffnung der Petersburger Anarchiſten. 
Moskau, 30. April. Verſpätet einge 
troffen. Reutermeldung. Die Entwaffnung 
der Anarchiſten in Petersburg iſt geſtern Abend 
ohne Widerſtand erfolge. 


Berliner Börſe. 


daß ihm die Gräfin von 
et ee zum Preiſe von 370 Mark für 


Mehl konne Frau Hausbeſitzer Elsholtz von 
einer ihr bekannten Stelle beſorgen. Auf Ver⸗ 
anlaſſung des Kriegswucheramtes ging der ai er 

eſtellte die 


N. Mr 


. 


Ein e 1 

Nach englischer red un j 
Man ſollte es nicht für möglich halten, daß es] ſtets und ſtändig, und der befte Beweis hierfür ist 

gelingen könnte, aus den vielfachen Sicherungen, die Märzbeute, die 689 000 Tonnen betrug. Alſo 

mit denen die Engländer ihre Transportſchiffe] nützen die formidablen Sicherungen jo wenig wie 

umgeben, die einzelnen koſtbaren Dampfer heraus⸗ die übrigen Abwehrmaßregeln. 

zuſchießen. Und doch gelingt es unſeren U⸗Boptenn i 

ut t te: Zu ſeiner Entſchuldi⸗ f 

gung fen 8 A Milfenstraft mut 5 Luftſchiffahrt. i 

Marten Alkoholgenuß erheblich geſchwächt geweſen jet, Deutſche Luftpoſt? Aus Sſterreich kommen jeit 
Der angeklagte Güterbahnvorſteher Bönig Der einiger Zeit recht anſpruchsvoll anmutende Berichte 

hauptete im Gegenſatz zu Rippert, daß gerade dieſer über die Erfolge einer Flugpoſt Wien — Krakau. Es 

wäre falſch, wollte man annehmen daß Deutſchland 


ihm Mehl in größeren Mengen zum Weiterverkauf 
angeboten habe. Beide hätten dann vereinbart, daß 

in der Frage der Luftpoſt zurückgeblieben wäre. Un⸗ 
ſere Verſuche gehen ſchon länger als die öſter⸗ 


400 Zentner Mehl zum Preiſe von 150 Mark der 
reichiſchen, bei uns hält man aber die Nutßzbar⸗ 


Zentzer verkauft werden ſollten. Alsdann wäre er 
nah Berlin gefahren, wo er durch den Agenten 

machung des Fliegers für die Poſt noch nicht für 
ſpruchreif. 


ſich auch Anders begeben, um unter Bönigs Mit⸗ 
wirkung dem Vertreter der Flugzeugmeiſterei das 
Mehl nach uweiſen und zum Transport zu übers 
geben. Anſtelle eines Vertreters der Flugzeug⸗ 
meiſterei fuhren darauf die Kriminalſchutzleuke 
Roſenthal und Gagelmann nach Thorn⸗Mocker, wo 
fte. den Gütervorſteher Bönig antrafen, der vom 
Hauptbahnhofe herübergekommen war. Roſenthal 
ſtellte ſich als Vertreter der Flugzeugmeiſterei vor. 
önig war verwundert, daß Anders nicht erſchienen 
ſei, und gab an, daß ſich das Mehl in Leibitſch be⸗ 
fände und fertig zum Abrollen bereitſtehe. Es wäre 
alſo alles in beſter nt Wegen jeines Dienſtes 
könne er ſelbſt nicht nach Leibitſch mitfahren, doch 
würde an ſeiner Stelle ſein Sohn die Herren be⸗ 
N gleiten und mit dem ſtellv. Stationsvorſteher Stie⸗ 
mert bekannt machen. Bönig fühlte ſich ſo ſicher, 
daß er dem vermeintlichen Vertreter der Flugzeug⸗ 
meiſterei gleich weitere Lebensmittel zum Kauf rechnete etwa 1000 Mark zu erhalten. 
anbot, ſo in etwa 2 Wochen einen Waggon mit 
200 Zentnern Erbſen für 150—160 Mark für den 
Zentner, im Oktober 2000 Zentner Kartoffeln und 
einige fette Schweine im Gewicht von durchſchnitt⸗ 
fig 3% S gesch e derb. en ne ganz 
icheren geſchlachtet werden. Das Fleiſch würde e er 
dann in drei oder vier große Kiſten verpackt und von 80—95 "Sig. fürs Pfund erſtanden. 
als „Umzugsgut“ deklariert, von verſchiedenen 
Bahnhöfen verſchickt, ſodaß niemand Verdacht 

ſchöpfen könne. 
ie beiden Kriminalſchutzleute fuhren ſodann 


Heinze die Kaufleute Anders und Bruch kennen 
lernte. Letzterer wollte das Mehl durch Vermitte⸗ 


Wiſſenſchaft und Kunft. 
Deutſche Kunſt in Konſtantinopel. Am Freitag 
Morgen fand die Eröffnung der Ausſtellung von 
Gemälden und kunſtgewerblichen Gegenſtänden 
Münchener Künſtler, die unter dem Protektorat 
des Kronprinzen Rupprecht von Bayern ſteht, 
ſtatt. Der Eröffnungsfeier wohnte auch der deut⸗ 
ſche Botſchafter. Graf von Bernſtorff, bei. Der 
Sultan erwarb das Bildnis des Königs von 
Bayern von Walter Firle i 


en; er 
it dem 


nach Leibitſch, wo fie der ftelln: Stations vorſt wortet, daß dazu ein Militärfrachtbrief oder der a 
CCCCCC%%// ̃ mötje jet. &änig = 10 , Bäre versire vormisgend In fees Sallıng Sep 
Nene de d der Wermälter Der eber deze hun, Die ciäigen Yapieis be daß fan Mannigfaltiges ee 
Mühle Rippert bereits benachrichtigt fei. Bevor beigebracht werden: Stiemert ſolle dabei auch nicht 0 N „Di 1 „ Har 


(Schweres Fährunglück auf dem 
Neckar.) Nach Beendigung eines Fußballſpiels] Saurahülte etwas ab. Auf dem Maret der S 
ſtürzte am Sofntag nachmittags uüf dem Neckar in $ 
oberhalb Elßingen eine mit wehr als ſechzig Per⸗ e 
ſonen beſetzte Fähre um; fämtliche Inſaſſen 
ſtürzten ins Waſſer. Die meiſten wurden 


derſelbe erſchien, bot Stiemert den vermeintlichen 
Lebensmittelhändlern aus eigenem Anttiebe eben: 
falls größere Poſten Roggen, Weizen, Gerite, Hafer 
ad Erben zum Kaufe an. Mühlenverwalter 
Nippert überbrachte bei ſeinem Erſcheinen die zum 
Tran brt des Mehls erforderlichen zwei Fracht⸗ 


briefe und übergab ſie dem Roſenthal. Die Fracht⸗ aber keine einheitliche Richtung. Bemberg ⸗Aktlen ge 


efe trugen den Vermerk: „Abgenommen für die Herren beim Eintreffen in ſeine Privatwohnung] gerettet; die Zahl der Vermißten ſteht noch nicht unter undduernd iebhafter Kauſſaßt  beirägtlic. g* 
Seeresverwaltung“, die Unterſchrift „Adolf Kittter“ zu nehmen und ihn gleich zu e en dert. Sie 9 8 15220 Br 250 a bahn-Aktien erfuhren nach der Aufwärtsbewegung der letzten 


und den Aufdruck: „Die Beförderung erfolgt zu den 
en des Militärtarifs“. Rippert ſchlug vor, daß 
dach erfolgter Be — des Mehls die Aushän⸗ 


di n i 3 i x l E U . 
— — en ee en Agne pert geſagt habe, das Mehl fer in Polen für 70 Mk. 
die beiden Waggons mit dem nächſten Zuge ab⸗ 


durch merkte er, daß die Verladun 5 Tags einen mäßigen NRüdihlag. Der Anfagenmartt Wer 4 
1 letzten Nachricht ſind bis jetzt zwanzig Leichen ge⸗ a Sr 


tüfipet worden. Die Hauptſchuld an dem Unglück 
ſoll den Fähreninhaber treffen, weil er entgegen 
der amtlichen Vorſchrift mehr Leute in das Boot 
aufgenommen hatte, als Sitzpläze vorhanden 
waren. Das Boot iſt infolge Überlaſtung geſun⸗ 
ken. Der Führeninhaber tft in Haft genommen 
worden. 5 

(Bolſchewiſtiſch e Kriminalſtati⸗ ß 
ſtik.) Die Petersburger „Prawda“ meldet, daß 
vom 1. Januar bis 25. Mätz 44 207 Pridak- n 
wohnungen ſowie 26.817 Läden und Lader in 
Petersburg geplündert wurden. In der glei⸗ eh für 
chen Zeit wurden bei dem Petersburger Staats: zur Verfügung. Vereinzelt iſt indes ſchon Grünfutter o 
kommiſſariat 574815 bewaffnete Überfälle in den ſodaß dee Begehr fle Reubfutter nich mehr fo — 
Straßen. Taſchendiebſtähle uſw. angezeigt. Die 
bolſchewiſtiſche Statiſtik ſchätzt den dadurch ent» 

\ 0 a J 22 765 000 ubel. 5 e in Qenerhufen bei Elberfeld, 
dere te in Mefifernteng Sau Fed e e Besen aniihne zu 
Havas fand in Of Arizona und in Utah ein Erd⸗ Me) ® Mai ein 
beben ſtatt. die Inſeln Hemel und San Jacinto 3000 090 Mt ber Rüdlage l. 2000000 Mt. 2408 611 zer) 
wurden völlig zertrümmert und alle Gebäude der Rücklage IT und wieder 2 Min, Mk dem Kei 
zerſtört, Das Erdbeben, das 20 Sekunden dauerte, beſtand zuzuführen und für Wohlfahrtsanlagen 1 Mill. Mk. 


* 7 500 000 Mk.) zurückzuſtellen. Außerdem einem net 
wurde in ganz Kalifarnien verſpürt und rief 92 en Beſtand für Urlanbsföhne der Arbeiter 1 zen. 
große Panik hervor. 


Letzte Nachrichten. 


Die Steuervorlagen im Hauptausſchuß. 
Berlin, 1. Mai. Der Hauptausſchuß des 
Reichstages begann heute die Beratung der 
ihm zugewieſenen Steuervorlagen ung beſchloß, 
daß eine alsbald zu erlaſſende Bundes rats⸗ 
verordnung Maßnahmen zur Sicherung ber 
Luxzusſteuern gegen Verſchiebungen mit Gold⸗ 
wären und Luzusartitkeln zum Zwecke der 

Steuerhinterziehung anordnen ſolle. 8 
Austritt aus der freikonſervativen Fraktion. 
Berlin, 1. Mai. Der Landtagsabge⸗ 
ordnete von Kardorff it heute aus der frei⸗ 
konſervativen Fraktion des Abgeordnetenhauſes a | 
auge * a Meteorologiſche Beobachtnugen zu Thorn 
Die Dffenfine in Italien. dem 1, Mal, früh 7 ür. 


rollen. Inzwiſchen hatte ſich auch der Kaufmann 
Anders Angel t 125 zu Rofenthal geäußert, er 
würde ihm für ſeine Bemühungen 1000 Mark ab⸗ 

en. Für die Zukunft bemerkte er, ſie könnten 
andelsgeſchäfte auch ohne Zwiſchenhändler ab⸗ 
(ötießen. Als Mühlenverwalter Rippert ſich aus 
m Zimmer entfernt hatte, äußerte Stiemert im 


Sg f Rippert werde das Mehl nicht gegen 


Namen nicht unter einen Vertrag geſetzt 
haupt den Verhandlungen nicht gefolgt, ſondern 


der 

bereit, 
4 erkennen und nahm Anders und Stiemert 
5 = rauf begab er ſich zur Mühle, wo feſtge⸗ 2 


lich in zwei Waggons verladen waren und zur 
5 endung bereitſtanden. Alsdann wurde auch 
1 verhaftet. Die e des Güterbahn⸗ 
Ei gte etwas ſpäter auf dem 


bo ame m nern ½ꝓT＋TTuꝙd½ꝓT7TTTTTTTTTTTTTTT11W1W1111—W—WJW 
Die ei norm. Feiedr. Bayer & Co., 


Kriminalſchutzleuten mit der a 

age entgegen: 
getreten, ob alles geklappt habe, De ! nat 
der ot der Vernehmung der Angeklagten behauptete 


: Mühlenverwalter Rippert, bei einer von 


ſolches Mehl könne im freien Handel 
Preiſen vertrieben werden. Gukglaud 


vernehmung 


Liebesgaben für unſere Truppen. 
85 gingen weiter ein: 415 N f 
ammelſtelle bei Fran Kommerzi Die 
Seoitehrahe 3: en mager DE Be 
von B. R. zut freien Verfügung 200 Mark Übers 
wieſen, davon 100 Mark für den Hauptbahnhof und 
100 Mark für die Kriegswohlfahrtspflege. 5 


Uriegsfürſorge. 
Weitere Reichsmitzel⸗ für dir Säuglingspflege. 


Die Anregung des Reichstags duf Erhöhung der 

= 19 Anterhaltungskoſten für Anſtalten zur Bekämpfung 

Sicke fü len 5 bee 9 ge Ace Mehl in der Säuglingeſterblichleit ſtößt bei der fetzigen 8 
zen und beiſeite ſtellen laſſen. Am nächſten Lage der Reichsfinanzen auf ficht üſterhebli 8 0 5 2 8 neterſtan d: 767 mm 

den Aer 5 2 A des ee 1 1 9 8 Schwierigkeiten. Es ſind jedoch, a 1 Berlin, 1. Mai. „Daily Mail“ meldet WalferRand Bir mel u 0 Dieter 

Stotiomsport erkunft des 5 en empört zwiſchen dem Neichsſchazamt und dem preu⸗ aus Mailand, daß die große öſterreichiſche Ser deen 8 33 8 elftus. 

Rus Polen eher Stiemert gelagt, aß dasſelbe Dort, 1 11 em preis Frühjahrs⸗Offenfive, die einige Zeit verschoben 8 ro is . „bog . 

1 m Serübergeihmuggel jei; er hätte es mit ßiſchen Finanzminiſterium Verhandlungen wegen den mußt t Befehl 1 he 75 8, niedrige 7 7 Grab Ceſt 
Befanb, die zwei Frachtbrieſe ons denſ Beſtanderber aner wetigeperden Unterftügung. des Aclſerinſe ne jetzt beſchloſſene Sache ſei. ad seien end en. 
an zwei Frachtbriefe aus dem Beſtande der Auguſte Viktoria⸗Hauſes im Gange, um auf diejel, Engliſch⸗ſchweizeriſches Finanz⸗Abkommen. Wetteranſage. 

Weiſe die Bekämpfung der Säuglingsſterblichteitt Bern, 30. April. Amtlich. Zwiſchen 
im Reiche wirkſamer betreiben zu können. Delegierten der engliſchen Regierung und 


zem Bönig 400 Zentner Mehl für 60000 Mart zu and des Balſers an 
„berlaffen. Es mußte nun noch der ſtellv. i 5 
well der Stiemert ins Vertrauen gezogen werden, 
nich One denſelben der Abtransport des Mehls 
ten gut möglich ſchien. a und Stiemert ſoll⸗ 

vor dem erzielten Gelde einige tauſend Mark 
dart en; eine beſtimmte Summe ſei nicht verein⸗ 
ten ber nden Rippert erzählt weiter, am 12. Sep⸗ 
daß d e er von Bönig die Mitteilung erhalten, 
wii 5 5 Mehl feſt nach Berlin verkauft ſei; es 
Leih 190 zwei Herren von einer Flugzeugfabrik nach 

be kommen, um das Mehl abzunehmen und 


Baferfiude der Meihfel, Brahe and Jette. 


Netze bei Cgarnikaoaas 


de n dernen 5 e abet (Mitteilung des Weiterbienites in Br 

i rm ertreter der Flugze 1 (Mit omberg. 

Lingehändigt zu e da das Mehl a Militär- 5 en Berg n te dale den kei: 
- 5 N Br. A ir g. N auer, Radkitofbaeuh * r. 


Kouſin und Neffe, der 


im blühenden Alter von 


Herz. — Wir vergeſſen dich nie. 


Am 30. 4. verſchied 


im Alter von 2 Jahren, 


nachmittags 4 


< e unſeres Lieblings 


Bekauntmachung. 


Die Verpachtung der Ja 
in, dem gemeinſchaftlichen, die beste 
Gemeinde uinfajleuden Jagdbezirke zur 
Größe von ca. 880 Hektar ſoll anf 
die Dauer von 6 Jahren beginnend 
mit dem 1. September 1918, am 


Nenstag den 21. Mai 1918, 


in dem Lokale des Gaſtwirts Schmidt 
zu Schillno öffentlich meiſtbietend er⸗ 
folgen 

Die Bedingungen werden im Termin 
bekaunt gegeben. 

Schillno den 28. April 1918. 


der Jagdvorſteher. 
Leichnitz, Gemeindevorſteher. 


sur gell. Kentniknahme! 
Iten nieder aufgenammen 


und werden Damen⸗ und Kinderkleider, 
ſowie Konfektionen jeder Art angefertigt. 


Frau Ottilie Theil, 


Akad. geprüfte 5 
Grabenſtraße 12 


2 —— 
Sämereien, 


Wruclen, gelbe Bilgelmsburger, 4. 
tauer Ztolebeln, Runkelrüden, gelbe 
dorfer und rote raum verkauft 

E. Sieg, Horn- Mocker, 
Sraudenzerſtraße 105. 


Auf dem Felde der Ehre fiel am 23. April in den Kämpfen im 
Weſten mein inniggeliebter, herzensguter Mann, der treuſorgende Vater 
ſeines einzigen Kindes, der 


ffisierflelbertteter Otto Rossow 


Ritter des Eiſernen Kreuzes 1. und 2. Klaſſe. 
Thorn⸗Mocker den 1. Mai 1918. 


8 Ganz unerwartet erhielten wir die erſchütternde 
Nachricht, daß am 16. April mein heißgeliebter, 
hoffnungsvoller Sohn, herzensguter Bruder, lieber 


Musketier eines Reſ.⸗Iuf.⸗Regts. 


Julius Becker 


für's Vaterland gefunden hat. 
Luben den 30. April 1918. 
In tiefſtem Schmerze: 


Wilhelmine Becker gebt belt wilttn 


und Anverwandten. 


Du gingſt von uns mit ſtarkem Hoffen. — Uns ebe ſo ſchwer. 
von dir zu geh'n. — Du ſprachſt die letzten Troſtesworle: „Auf 
Wiederiehn! Auf Wiederſehn!“ — Denken wir an dein letztes Winken, 
dann iſt's, als ob das Herz uns bricht, — Denn wir werden nichl 
mehr ſchauen, auf Eiden dein liebevolles Angeſicht. — Am meiſten 
traf der herbe Schmerz — Der ſchwergeprüften Mutler und Geſchwiſter 
Herz. — Gott gab den guten Sohn uns ja, er nahm ihn uns auch 
wieder. — Du warſt ſo gut, ſtarbſt viel zu früh, drum ſchmerzt unſer 


Statt jeder beſonderen Anzeige. 


unjer heißgeliebtes Söhnchen und Brüderchen 


Horst ei 


Diejes zeigen ſchmerzerfüllt an 
Stewken den 1. Mai 1918 


Richard Schmidt, ;. 34. im Felde, 
und Frau Klara n 
geb. Wandel. 


Die ie e findet am Sonnabend den 4; Mai, 
hr, vom Tee aus ſtatt. 


Für die vielen Beweise gerzfidper Zeitnagme bei dem Hin⸗ 


ö Heinz, 
ſowie für die troſtreichen Worte des oe Pfarrer Lie. Frey- 
tag, ſprechen wir hiermit unfern herzlichen Dank aus. 
Bruno Schroeter und Frau, 
Familie Wolff, als Großeltern. 


SSS e S SSS | Freitag den 3. Mai, 


Ein Vortrag Ar 


ante. EI in I U. Aufn. 
über 


„Die moderne @rude- 


Tf. -[] usw. 
küche“, 


Atſtädt. euanarl. ichen 
mit praktischer Vorführung 
findet am 


„Allen Damen und Herren zur gefl. 
Freitag den 3. Mai 1918, nachm. 4 Uhr, 


Kenntnisnahme. das die diesjährige 


Smupt-Berlammlung 


am Donnerstag den 2. Mai 191 
im Saale des Hotel; „Drei ae 
(Eingang Kloſterſträße) ſtattfindet. 
Beginn pünktlich 8 Uhr. 

Der Lorſtand 


In tiefer Trauer, 


SERIE 


— 


im Namen aller Hinterbliebenen: im Restaurant „Tivoli“ statt. Lämmehen 
ES N, 
See Rossow, geb. Jopp, Vortragsdame: Gräfin von Geldern. 90 Kleınkunstbühne, 


Gerechteſtraße 3. 


a Günther. 


g Grudekols iſt das billigſte inge material der Welt 

und wird der Patent⸗Grudeherd alle anderen Kochherde 

verdrängen, es ſind davon bereits mehr als 50 000 Stück 
im Gebrauch. 


Aheikeffliche 
neue 
humoriſtiſche 
Spielplan!!! \ 
Gtin Wartenberg, N 


jugendliche Tänzerin. 


Sophie Melzuer, 


Konzertjängerin. 
= 


Zum Vortrag werden ſämtliche Speiſen fettlos hergeſtellt, 
wie es im Grudeherd einzig möglich iſt. 


Wir laden daher die Damen der Stadt und von aus⸗ 

wärts, Koch⸗ und Haushaltungsſchulen, Gutsverwaltungen, 

Hotelbeſitzer, PN uſw. höfl. ein, die ane 
beſuchen zu wollen. ' 


Am 29. April ereilte uns die 
traurige Nachricht, daß unſer 
ülteſter Sohn und Bruder, Onkel, 
Schwager und Neffe, der 


Musketier 


fe han 


im blühenden Alter von 22½ 
Jahren in treueſter Pflichter⸗ 
füllung als Opfer des Krieges 
im Weſten ſein Leben laſſen 
mußte. 


Thorn⸗Mocker, 1. Mai 1918. 
In tiefſter Trauer: 


| Ludwig Farchmin, 


nebſt Familie. 


N Eintritt und Koſtproben frei. 
C. B. Dietrich &s Sohn, G. m. b. 9. 


Thorn, 8 35. 
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— SSS e 1 Elſe Pleſar 
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ee, ai nen 
Platzmiete. \ 


Vortragsſoubretle. 
Am 3., 4., 6. ind 7. Mai iſt das Theaterbüro zur Ern en e⸗ 


rung der Blocks von 10—1 Uhr vorm. und 5—6 Uhr nachm. ge⸗ Olio Hard, 


öffnet. Am 8. und 9. Mai ebeufalls von 10—1 Uhr vorm. und aan e 


5—6 Uhr nachm. werden ſoweit vorhanden, Blocks an : 1 
E Wetklaufer, 


f neue Platz tzmieter 
ausgegeben. e können nur ſchriftlich entgegen . 
Stimmun . e. 


men werden. 
8 meister cr Humor. 


Ziegelei-Park. 5 
| Anfang 7 Uhr. 


Donnerstag den 2. Mai 1918: 
Weindiele ſepariert. 


Großes Promenadenkonzert, S 


(Streichmuſik), 


ausgeführt von ir Muſikabteilung Erſ.⸗Batls. Inf. Regts. Nr. 735 
5 Leitung: Obermuſikmeiſter Edmund Henning. 


J Anfans 4 Uhr. Eintritt pro Perſon 30 Pfg. 
Sec ee e Behrend. 


23 Jahren den e f 


2 


5 Oeffentliche | 
Ver ſteigerung. 


„In der Osmans ki'ſchen Nachlaß⸗ 
ſache werde ich am 


Steiton den 3. Mal d. J8., 
vormittags um 11 Uhr, 

in der Blücherſtraße 4, Thorn. "Moder; 

fo gende Gegenſtände, als: 

2 Kleiderſpinde, 1 Wäſche⸗ 
ſpind, 2 Sophas, 1 Sopha⸗ 
tiſch, 1 Kommode, 1 Spiegel, 
1. Schaukelſtuhl, 6 Rohr⸗ 
ſtühle, 1 Regulator, 5 Paar 
Gardinen, 1 Tiſch, 2 en 
geſtelle mit Matratzen, 
Plüſchdecke, 1 Tiſchdecke, - 
Stand Betten, 2 Stepp⸗ 
decken, 2 Bettdecken, 1 ſilb. 
Herrenuhr, 1 gold. Uhrkette, 
2 gold. Trauringe, 1 Schuh⸗ 
machertiſch mit Handwerks⸗ 

zeug, 1 Partie Schuhmacher⸗ 
leiſten, 1 Schuhmachernäh⸗ 
maſchine, 63 Paar Schnür⸗ 
ſenkel, 3 Waſchleinen, 11: 
Trittleiter, Kücheneinrich⸗ 
tung, Geſchirr, Bilder, ſow. 

Haus⸗ und Küchengeräte und 

anderes mehr 

meiſtbietend gegen Barzahlung verſteigern. 

Gerhardt, t. Gerichtsvollzieher. 


Mllel⸗ Bel alu 


i täglich von 8—12 Uhr vorm. 
und 2½—6 Uhr nachmittags. 
Weichſel⸗Zutterei Chorn, 

Mauerſtraße 1. a 


S mmi-Stemy TR: 
gun liefert 2 \ 


Justus Wallis 
! m * orn 


11000 u, 3000 War! 


auf fihere Hypothek zu vergeben. 
Angebote unter R. 1292 an die Ge⸗ 


a . Beit arenen bes ſchäftsſtelle ‘der Preſſe. 
1 BERLIN N 1 85 e Nut mirig. mind, 
Teuer 8501 A | + Be mit. a Eee 
5 J 

3 5 Diskretion zugeſichert u. erbeten. 
aal- In den Tehten 2 Wochen Tinb mir aus 

meiner Werkſtätte 

6 m Stoff, tunnet Kammgarn, 

artof e 1 kon 15 n ganz gute Ftiedeuswntk, 
ee Ztr. ge ibt ab 1 Ich bee eee 
rühe weiße m 
hoben een. an Selbſtverbraucher Shonner Bröolfabrik, gegeten il oder wird, mic) ge bon 


= in Thorn und Umgegend höftichft, falls 

a ee in Kenntnis zu ſetzen. 
Von heute ab habe ich a ee J. li 1100 N N | BR SC U 3 N 
vormittags e Image mi l. EINE & ON, | —Sebübeſe Sa ul 


gefl. Nachricht, daß ich die Thoru⸗Mocker, Lindenſtr. 46. 


plötzlich und unerwartet 


2 Monaten. 


zwecks ſpäterer Heirat Handwerker od. 
Beamter bevorzugt, auch Witwer mit 12 


Kindern angenehm. 


von 9—12 Uhr, > 2 G. m. b. H., Thorn, uch ate ae in Er Büro. en. 
ie . welssnüble in Leib * eee ele ber n 1. Perliaſche verloren 


= hachlweiſt übernommen < 
Ei wieher geöffnet habe. 2 


Ich bitte mein Unternehmen = 
e gütigſt zu unterſtützen. 


Mit Hochachtung! 


Jüngere Kontoriffin. e 
Gelben u. Stenger en, Screen, J. fee Ne bpintſcher, 


N 0 Angebot t 
Wruckenſamen Erst) e 
5 Erfahrene, 6 Jahre Im Beruf” Sonnabend entlaufen. Viktoria⸗ 


hat abzugeben Gefunden eine ſchwarze 


‚Yominium Namra. maden and eren Handfaſche mit Inhalt. 


S t Gegen Erſtattung der Unkoſten abz 
ä gen Ge cat holen. Thorn Mucker, Kometenſtr. 25. 


Naßhtalin N | , ., Se Täglicher Bene: 


von 3—6 Ahr 
Sprech ſtunden. 


G. v. Tempski, 


prakt. Zahnarzt, Altſtädt. Markl 35. 915 Johannstempski 25 
Morgen, Donnerstag, Dor= A Mühlenpächter. 2 


mittags, auf dem 3 „ 
Alttiädt. Mart: ||. 


1 i 5 Täglich friſch geſtochener A | 2 
Fiſchverkauf. Spargel und Mottenäther, c na euer | *- |E RE „ 
9 \ iS / 
Scheffler. | Rhabarber Mottenmennig | zus: Jer, |„.——  2e 
In zu wein an 72555 auß- re 5 horn, Junkerſtraße 7. 15 13 11 15 16 15 15 
Spargel IM Moni nal. . Ard. Malie | 3955: 
täglich 2, geſtochen. rg zu Tages. Iter- U l, N 9 5 Pe aer ga 8 2 3 2 5 6 A 15 
preifen 6ürknerei Ait haft Ä Seifenfabrik, i Mellienſtraße 70, 1, l. 10 1 1920 2125 
„ illuete tech 6. ea. 100 Str., auch in kleinen Wie } Auftädtiiher Markt; 33. 7 23 24 25 26 27 28 29 
Aue anfändiees Aränlein Hugo Tschepke, Ihm, T Han ſchneſderin Af t oaniaapler! |. % 5 


Is Mitbewohnerin legenheit A ke, ha di Bald: f di 
sorhanden. * Se fe e 7 J i, ie Be bene 54, 2 L. Lee e. e 1 ae Dierzu zweites Blatt. 


ex 


ie 


tn, Donnerstag den 2. Mat 1018. 


Preſſe. 


| (Sw ites Blatt.) 


Preußiſcher Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 
u Sitzung vom 30. April 1918. 
Am Miniſtertiſch: Dr. Friedberg, Dr. Drews, 
von Eiſenhart⸗Rothe. f 
Haus und Tribünen waren ſehr ſtark beſetzt. 


Präſident Graf von Schwerin ⸗Lswitz 


eröffnete die Sitzung um 11 Uhr 20 Minuten. 
Zweite Leſung der Wahlrechtsvorlage. 


Auf der Tagesordnung ſtand die zweite Berg⸗ 
tung der Wahlrechtsvorlage und der Vorlagen be⸗ 
treffend Zuſammenfetzung des Herrenhauſes und 
betreffend Abänderung der Verfaſſung. 

Abg. Graf von Spee (Ztr.): Ich ſtelle den 


Antrag, die Punkte 1—3 von der Tagesordnung 


abzuſetzen und bis nach Friedensſchluß zu vertagen. 


türmiſcher Beifall und Händeklatſchen rechts und 


zinzelner Zentrumsabgeordneten.) Ich ſtelle den 
Antrag auf eigene Fauſt. In dem Juli⸗Exlaß iſt 
nicht geſagt worden, daß die Wahlreform noch wäh⸗ 
rend des Krieges erfolgen ſoll. Es muß alles ver⸗ 
mieden werben, was den Anſchein erwecken könnte, 


daß wir die Einigkeit im Innern nicht aufrecht⸗ 


erhalten könnten. Sie werden alle einſehen, daß 
der jetzige Exiſtenzkampf, der gewaltigſte, den wir 
ie erlebt haben, nicht dazu geeignet iſt, die Wahl⸗ 
reform zu erledigen. Die Annahme meines An⸗ 
rages wird im Innern wie an der 99 geradezu 
ine Erlöſung bedeuten. (Bravo! rechts und Wider⸗ 
pruch links.) Sonſt wächſt die Hoffnung unjerer 
einde, uns endlich doch noch beſiegen zu können. 
Die Zeit iſt nicht geeignet, uns zu geſtatten, poli⸗ 
tiſche Meinungsverſchiedenheiten zum Ausdruck zu 


ringen. (Zuruf links: Zur Geſchäftsordnung! — 
Präſtdent Graf von Shwerin-Löwik: Der 
Antrag und ſeine Begründung ſind geſchäfts⸗ 


ordnungsmäßig zuläſſig.) Die verdammte Friedens⸗ 
reſolution vom 19. Aut ... (Großer Lärm. Die 
weiteren Ausführungen des Rebners gehen ver⸗ 
koren.) Das ſtolze Kaiſerwort: Ich kenne keine 

rteien, ſollte auch für uns maßgebend ſein. Ich 
mme von der Front im Weſten und werde ſofort 
dorthin zurückkehren, weil ich dieſes politiſche Durch⸗ 
einander nicht mehr ertragen kann. (Lebhafte Zu⸗ 
mmung rechts, Unterbrechungen links.) Sie 
ollten die Begeiſterung draußen kennen und auf 
ch wirken laſſen und dann zeigen, daß wir der 
elden draußen würdig ſind. (Beifall, Wider⸗ 
ſpruch, Ziſchen.) 1 

Vizepräſident des Staatsminiſteriums Dr. 
Erde berg. Der Antrag des Herrn Grafen 
Spee iſt, wie ich glaube, für das Haus ebenſo wie 
Ur die eigene Partei des Antragſtellers und wie 
für die Regierung eine außerordentliche über⸗ 
taſchung geweſen. Eine Vorlage, die feierlich ange: 
kündigt worden ift, die hier ſchon eingehend behan⸗ 
delt worden iſt, zurückstellen zu wollen, auf unbe⸗ 
ſtimmke, unabſehbare Zeit, würde den inneren 


ftes Sehr richtig! links. Zurufe: Nein, nein! 
und Unruhe rechts. Händeklatſchen links.) Aus 
dieſem Grunde kann die Regierung dafür die Ver⸗ 
antwortung nicht übernehmen und müßte aus 
dieſem Gefühl der Verantwortlichkeit heraus mit 
en äußeriten verfaſſungsmäßigen Konſequenzen 
antworten. (Lebhafter Beifall links und Hände⸗ 
klatſchen; Unruhe rechts.) „ 
Abg. Porſch (Ztr.): Graf Spee iſt in der 
Fraktion einmütig und dringend 1188 worden. 
den Antrag nicht zu ſtellen. Er ſtellt ihn in ſeinem 
eigenen Namen. Über die Zweckmäßigkeit, die Bor: 
lage während des Krieges zu entſcheiden, kann man 
verſchtedener Meinung ſein. Aber nachdem ſie ein: 
mal eingebracht iſt, iſt es nicht mehr möglich, dieſen 
Antrag anzunehmen. Wir lehnen ihn ab. (Leb⸗ 
„aß Dir dee nge G, Bot): 3a 
Abg. Dr. Pachnicke (fortſchr. Vpt.): Ich kann 
Mein Befremden darüber nicht unterdrücken, daß der 
räſident die Grenzen der geſchäftsordnungs⸗ 
mäßigen Begründung ſoweit hat ziehen können, daß 
er ſelbſt Ausführungen wie die der „verdammten 
riedensreſolution“ (Hört, hört!) unbeanſtandet 
hat palfieren laſſen. Der Antrag ſelbſt ilt ein Hohn 
auf die königliche Botſchaft, das Staatsminifterium 
und auf das Land. (Lebhaftes Bravol links; Rufe: 


Nein! rechts.) Mas jahlih zu jagen ſein wird, 


Wird die Generaldebatte ergeben. An dieſen An⸗ 
1 ich kein Wort weiter. (Beifall.) 
„ Präſident Graf Schwerin⸗Löwitz: Ich 
bitte, meine Handhabung der Geſchäfte nicht einer 
a zu unterziehen. (Rufe links: Sehr berech⸗ 


N g. Adolf Hoffmann (Unabh. Soz.): Es 
bedeutet eine Verhöhnung des Volkes, daß man es 
kiskiert, in dieſer Stunde einen ſolchen Antrag zu 
‚Bellen. Ich ſtelle den Antrag auf namentliche Ab⸗ 
ſtimmung über den Antrag Spee. Das Auftreten 

5 Grafen Spee macht den Eindruck, als ob er 
ohne Nachtruhe aus dem Offizierkaſino gekommen 
wäre. (Pfuirufe rechts und im Zentrum. Der 
Präſident ruft den Redner zur Ordnung.) Man 

unte verſucht ſein, den Antrag zu ſtellen, den 

rafen Spee auf ſeinen Geiſteszuſtand unterſuchen 
zu laſſen. (Erneuter Ordnungsruf des Präſidenten.) 
Wenn der Antrag angenommen würde, dann würde 
ich die Kämpfer an der Front auffordern, ſolange 
en Kampf einzustellen .. (Heftige Pfufrufe 
rechts und Rufe: Hochverräter! — Der Präſi⸗ 

ent ruft den Redner zum drittenmal zur 
Ordnung.) g 05 
Von der Rechten wird dem Abg. Hoffmann, der 


die Rednertribüne verlaſſen hat, zugerufen: Vater⸗ 
letseweträter Das wird Ihnen unvergeſſen 
iben! 


5 Präſident Graf Schwerin⸗Löwitz: Ich 
ditte den Abg. Hoffmann, über eine jo ernſte Frage 
in einer jo ernſten Lage in einem Tone zu ſprechen, 
wie es der Sache entſpricht. — Der Präſident rügte 
gachträglich den vom Grafen Spee gebrauchten 
usdruck „verdammte Reſolution des Reichstages“ 
und erklärte, daß er ebenfalls von dem Antrag Spee 
erraſcht worden ſei. a ; 
Abg. Hirſch⸗ Berlin (Soz.): In keinem Par⸗ 
kament der Welt würde man den Verſuch unter⸗ 
nommen haben, in dieſer Weiſe das Volk heraus⸗ 


rieden hei uns auf das ſchwerſte gefährden. (Leb⸗ en 


Vorwurf berührt eigentümlich aus dem M 


Meinungen zuſammenführt. } 
men ſind für die Staatsregierung nicht 


zufordern. Die Annahme des Antrages würde 
Lumen auf den Siegeswillen unſerer Truppen 
wirken. 5 2 
Abg. Lohmann (natl.): Wir werden ge⸗ 
ſchloſſen gegen den Antrag Spee ſtimmen, durch den 
der Ernſt der Stunde heruntergedrückt wird. 
Abg. von Heydebrand kkonſ.): Da der An⸗ 
trag Spee für uns ükerraſchend gekommen iſt, ſtelle 
ich den Antrag, die Sitzung auf eine Stunde zu ver⸗ 
tagen, um das Für und Wider des Antrages abzu⸗ 


wägen. 


Abg. Hoffmann (Unabh. Soz.): Ich bean⸗ 
trage, den Antrag Heydebrand abzulehnen, da er 
eine neue Verſchleppung bedeutet. 5 
Abg. Brütt (freikonſ.) erklärte, daß ſeine 
Freunde dem Antrag Heydebrand zuſtimmen. 
Abg. Pachnicke (fortſchr. ar Ich bedauere 
aufs tiefſte, daß durch den Antrag Spee dem Abge⸗ 
ordneten Gelegenheit gegeben worden iſt, derartige 
Außerungen zu machen, zu welchen ſich außer ſeinen 


allernächſten Freunden niemand bekennen kann. 


Abg. Dr. Porſch (Zr): Wir glauben dem 
Anntrag Spee nicht zupiel Ehre anzutun, wenn wir 
die Sitzung auf eine Stunde vertagen. 

Der Antrag Heydebrand wurde mit den Stim⸗ 
men der Konſervativen, Freikonſervativen und 
einem Teil des Zentrums angenommen. 

Um 12 Uhr 10 Minuten wurde die Sitzung auf 
eine Stunde unterbrochen. 5 

Am 1 Uhr 17 Minuten wurde die Sitzung wie⸗ 
der aufgenommen. SE 

Abg. Lüdicke (Freikonſ.): Die Berhandlun- 
gen über den Antrag haben bewieſen, welche 
große Schuld die Königliche Staatsregierung auf 
ſich geladen hat (Sehr richtig! rechts), daß ſie in 
dieſer Zeit mit dieſer Vorlage gekommen iſt. (Sehr 
richtig! rechts.) Der Antrag Spee ſtellt eine Tat 
dar, die in weiten Kreiſen des Volkes verſtanden 
werden wird. Angefihts der gegenwärtigen Lage 
und nach den Verhandlungen der Kommiſſion 
lehnen wir aber den Antrag des Grafen Spes ab. 

Vizepräſident des Staatsminiſteriums Dr. 
Friedberg: Daß die Vorlage innerhalb und 
außerhalb des Hauſes Erregung hervorgerufen hat, 
iſt richtig, Ich muß mich aber dagegen verwahren, 
wenn der Abg. Lüdicke den Mut hat (große Un- 
ruhe rechts), der königlichen Staatsregierung die 
Schuld daran zuzuſchieben (erneute Unruhe rechts), 
während Sie andererſeits die Staatsregierung 
nicht einmal reden laſſen wollen. (Die folgenden 
Außerungen des Redners gehen in der geſteiger⸗ 
ten Unruhe des Haufes verloren.) BETT, i 

bg. von Heydebrand (Ron].): Daß die 


Verantwortung dafüt, daß dieſe Angelegenheit in 


dieſer Zeit behandelt wird auf die Regierung 
fällt, haben wir bereits bei Einbringung der Vor⸗ 
lage geſagt. Die Mehrheit meiner Freunde iſt der 
Anſicht, daß. nachdem die Vorlage eingebracht 
und joweit verhandelt worden iſt, wir fetzt die 
ziehen müſſen, und wir daher gegen 
Antrag ſtimmeen. 

Vizpräſident des Staatsminiſteriums Dr. 
Friedberg: Herr von Heydebrand hat, wenn 
auch in milderer Form, den Vorwurf des Abg. 
Lüdicke ſich zu eigen gemacht, daß die Schuld 
auf die Staatsregiet ung fällt. a 
unde 
derer, die die ſchwere Schuld dafür trifft, daß 


jahrelang dieſe Reform verzögert worden iſt. 


(Große Unruhe. Sehr richtig! links. Lärm und 
Zurufe: Sie ſprechen ja wie als Abgeordneter!) 
Sie haben es dahin gebracht, daß die Beratung 
in einer Zeit erfolgt, die an ſich nicht günſtig 
dafür genannt werden kann. (Großer Lärm rechts. 
Rufe: Unerhört!) = 

Abg. Adolf Hoffmann (Unabh. Soz.): 
Wir werden von dem Grafen Spee lernen, wie 
man die Regierung herunterputzt, wenn fie einem 
nicht den Willen tut. Hier handelt es ſich aber 
um das Intreſſe des ganzen Volkes. 

Abg. Graf Spee (tr.): Die ſichere Ab: 
lehnung meines Antrages iſt bedauerlich. Aber 
ich ſtelle zeſt daß fie nicht aus ſachlichen Gründen 
geſchiebt. (Sehr richtig!) Es können ſich die Ver⸗ 
haltnifs auch jo ändern, daß die Staatsregierung 
ſelber einma: zu meinem Antrage zurückkommt. 
(Beifall.) i e 

Abg. Dr. Pachniſche (Fortſchr. Vpt.): Die 
Regierung trifft keine Schuld, ſondern es iſt ihr 
Verdienſt, daß ſie die Vorlage eingebracht hat. 
Es war dos rechte Wort zur rechten Stunde. 
Die Schärfe iſt von jener Seite hereingebracht 
1 ‚Sie wollen nur Ihren Parteiſitzſtand 
ſchützen. 5 5 . 

Abg. Adolf Hoffmann (Unabh. Soz.): 
Ich kann den Antrag auf namentliche Abſtimmung 
zurückziehen. Wenn Sie ſich blamieren wollen, 
le tun Sie es gefälligſt ſelder. (Heiterkeit. 

Abg. von Heydebrand (Konf.): Wir 
wollen keine Anklarheit laſſen. Deshalh nehme 
ich den Antrag auf namentliche Abſtimmung auf. 

Abg. Dr. Porſch (Zentr.): Die Abſtimmung 
iſt zweifellos zuläſſig. Als in früheren Jahren 
von Wiydhorſt beantragt worden war, das: Reichs: 
tagswahlrecht auf Preußen zu übertragen, da 
ſtellte die Linke (Hört! hört!) den Antrag, ihn 
auf 6 Monate zurückzuſtellen. (Hört! hört!) Das 
geſchah. Aus den 6 Monaten iſt inzwiſchen eine 
etwas längere Zeit geworden. (Heiterkeit und 
Zuſtimmung.) f 

Die namentliche Abſtimmung wird darauf voll⸗ 
zogen. 60 Abgeordnete ſtimmten für den Antrag, 
333 dagegen. Ein Abgeordneter enthielt ſich der 
Stimme. Der Antrag iſt ſomit abgelehnt. 

Darauf trat das Haus in die ſachliche Be⸗ 
ratung der Vorlagen ein. „ 

Abg. Dr. Bell (Zentr.) berichtete über die 
Verhandlungen des Ausſchuſſes. 

Miniſterpräſident Graf Hertling: 

Die Staatsregierung hofft, daß es doch noch 
möglich ſein wird, zu einer Verſtändigung mit 
dem Haus zu kommen und einen Weg zu finden, 
der die jetzt noch ſo weit auseinandergehenden 
Die Vorſchläge der 


Mehmbar. Auch der Antrag Lohmann kann nicht 


* 


zum Ziel führen. Es kann ſich nur darum handeln, 
das allgemeine gleiche Wahlrecht in den Grenzen 
der Vorlagen zu verwirklichen. Die Zuſage iſt 
gegeben, fie muß eingelöſt werden. In den moder⸗ 
nen Staaten ift das politiſche Leben, wie bekannt 
ſein dürfte, auf das des gleichen Wahlrechts 
eingeſtellt. Vielfach iſt dieſes Ziel ſchon erreicht. 
Auch Preußen kann ſich dieſer Entwicklung auf 
die Dauer nicht entziehen. Es kann ſich nur darum 
handeln, einer allzuweit gehenden Ra⸗ 
dikaliſierung vorzubeugen. Beſtimmun⸗ 
gen, die einer ſolchen entgegenwirken, ſind ſchon 
in der Vorlage vorgeſehen. Weitere Anregungen 
in dieſer Richtung wird die Regierung genau 
prüfen; denn ſie iſt entſchloſſen, ſchädigenden Wir⸗ 
kungen des gleichen Wahlrechts nach Möglichkeit 
vorzubeugen. Aber es iſt auch notwendig, daß 
wir bald zu einer Entſcheidung kommen im In⸗ 
tereſſe der großartigen Einmütigkeit unjeres 
Volkes, die wir erhalten müſſen. Jetzt ſind wir 
noch in der Lage, gegebene Zuſagen ohne ſchwere 
Erſchütterung einzulöſen. Das gleiche Wahl⸗ 
recht kommt, es iſt nur die Frage, ob es ohne 
große Erſchütterungen oder nach ſchweren inneren 
Kämpfen kommt. (Lebh. Beifall links.) Und 
darum lautet die Frage jetzt, meine Herren, wie 
wollen Sie ſich dazu ku Wollen Sie jetzt die 
Hand zu einer Verſtändigung reichen, die uns 
dahin führen kann, ſchwere Erſchütterungen zu 
vermeiden und ſolche Sicherungen ſchon jetzt vor⸗ 
zunehmen, die uns vor ſolchen ſchweren Erſchüt⸗ 
terungen in Zukunft bewahren, oder wollen Sie 
die Verantwortung auf ſich nehmen, dieſe ſchweren 
ire en herbeizuführen durch eine Ableh⸗ 
nung, die doch das von Ihnen gewünſchte Ziel 
nicht haben kann! (Lebhafter Beifall links und 
in der Mitte.) i 

Abg. von Heydebrand (Kons.): Der Mi: 
niſterpräſident hat den Wunſch nach einer Ver⸗ 
ſtändigung ausgeſprochen. Er kann daher nicht 
erwarten, daß wir die Regierungsvorlage einfach 
annehmen. Auch wir halten das gegenwärtige 
Wahlrecht für reformbedürftig. Sie wollen der 
beſitzloſen Klaſſe die Herrſchaft geben, das, was den 
Beſitzenden zukommt. (Zuruf des Abg. Hoff⸗ 
mann: Im Schützengraben ſind Sie gleich⸗ 
berechtigt.) Wenn Sie das gleiche Wahlrecht in 
Preußen einführen, dann werden wir auf der Red 
ten nicht mehr zu unſerem Rechte kommen. Muß 


nicht ein Wahlrecht, das geſund ſein will, ſich der 


bürgerlichen Gliederung des Volkes anpaſſen. ſo⸗ 
daß jedes Glied zu ſeinem Rechte kommt? Wir 
vertefdigen unſeren Standpunkt für uns und 
Unſere Kinder. ; 
Vißzepräſtdent des Staatsminiſteriums Dr. 
Friedberg: Daß die Staatsregierung un⸗ 
bedingt an dem gleichen Wahlrecht feſthält, hat 
eben wieder der Miniſterpräſident erklärt. Wir 
find uns bewußt. daß eine Verſtändigung noch ſehr 
wohl möglich iſt. Die Anſicht, daß die Miniſter 
vor der Krone und nicht hinter ihr ſtänden, iſt 
unrichtig, weil ich als alter guter Preuße auf 
dem Boden der Verfaſſung ſtehe. Ich habe den 
Wunſch, daß der König möglichſt gedeckt durch die 
Miniſter vor die Offentlichkeit tritt. Auf das 
Gemeindewahlrecht braucht das preußiſche Wahl⸗ 
recht keinen Einfluß zu haben. 
Nachdem der Antrag Dr. Porſch (Zentr.) 
beſchloſſen worden war, zur Vermeidung einer 
doppelten Generaldebatte die Artikel 1 bis 3 der 
Vorlage zuſammen zu beraten, gab Dr. Porſch 
die Erklärung ab, daß ein kleiner Teil ſeiner 
Partei gegen, die Mehrheit für die Vorlage ſtim⸗ 
men werde. Das Volk erwarte keine langen 
Reden, ſondern Abſtimmungen. 

Darauf wurde die Weiterberatung auf Mitt⸗ 
woch, 11 Uhr, vertagt. 

Schluß 4 Uhr. 


politiſche Tagesſchau. 
Ehrung deutſcher Heerführer. 

Seine Majeſtät der Kaiſer richtete an Kron⸗ 
prinzen folgendes Telegramm: 

„Seiner kaiſerlichen und königlichen Hoheit 
dem Kronprinzen. Es iſt mir eine große 
Freude, Dir mitzuteilen, daß ich heute befohlen 
habe, daß die Rhein⸗Eiſenbahnbrücke 
bei Engers, welche in großer Zeit erbaut, der 
Landesverteidigung wichtige Dienſte leisten ſoll, 
den Namen „Kronprinz Wilhelm⸗ 
Brücke“ führen ſoll. Die Verwaltung der preu⸗ 
ßiſchen Staatseiſenbahnen, welche mir den Vor⸗ 
ſchlag gemacht hat, will dadurch dankbar Deinen 
Namen als Heerführer verewigen.“ : 5 

Die gleiche Ehrung ließ Seine Majeſtät der 
Kaiſer dem Generalfeldmarſchall von Hinden⸗ 
burg zuteil werden, indem er die neue 
Rheinbrücke nach ihm benannte. und dem 
Erſten Generalquartiermeiſter General der Infan⸗ 
terie Ludendorff, deſſen Namen 
Rheinbrücke bei Remagen tragen Jeff, 


der Triumph unſerer Kriegsanleihen. 

In der vorgeſtrigen Sitzung des Zentralaus⸗ 
ſchuſſes der Reichsbank führte der Reichsbank⸗ 
präſident Dr. Havenſtein zum Kriegsanleihe⸗ 
ergebnis folgendes aus: Die achte Kriegsanleihe 
iſt höchſter Vaterlandsverdienſt geworden, und 
wie draußen die Siege unſerer Heere an der 
Weſtfront gegen die vereinigten engliſch⸗fran⸗ 
zöſiſch⸗amerikaniſchen Armeen alles Frühere in 
den Schatten ſtellen, ſo hat ſich auch dieſe letzte 
Anleihe überragend neben alle ihre Vorgänge⸗ 
rinnen geſtellt. Sie beläuft ſich, wie jetzt feſt⸗ 
geſtellt iſt, auf 14 766 247 100 Mark, das find über 
1% Milliarden mehr, als die 6. Anleihe, die bis⸗ 
her die größte war. Dieſes Ergebnis iſt ein wür⸗ 


die 


diger Dank der Heimat an Heer und Flotte, die 
ſie vor den Verwüſtungen des Kriegs bewahrt 


haben. 


Die Zeit der Haaſe und Erzberger vorbei. 

In einer Verſammlung des Reichsvereins der 
Wiener Deutſchen Arbeiterpartei ergriff 
das Herrenhausmitglied Pattei das Wort. Der 
Redner ging aus von den letzten Kundgebungen 
für das im Intereſſe beider Reiche gelegene Treue⸗ 
bündnis mit dem Deutſchen Reiche, deſſen unbe⸗ 
dingte Notwendigkeit er darlegte, und verkrteilte 
das Treiben aller derjenigen, die das gemeinſame 
Werk von ſo viel Blut und Opfern in den Wind 
ſchlagen und den Sſterreichern zumuten wollten, 
den Triumph, den Deutſchland und Sſterreich⸗ 
Ungarn im Kampfe gegen die ganze Welt zu er⸗ 
ſiegen im Begriffe ſeien, mit Elend und der Ab⸗ 
hängigkeit von der Gnade der übermütigen Nach⸗ 
barn zu vertauſchen. Redner wandte ſich ferner 
gegen die Entente⸗Schmärmer in beiden Ländern, 
die das Aufgeben des ſogenannten Militarismus 
vorſchlügen, und ſagte: Die Zeit der Erzberger 
und Haaſe iſt vorbei. Es gibt keinen Be⸗ 
trug mehr, der uns um die Früchte des Sie⸗ 
ges bringen könnte. Das Bündnis iſt vor Europa 
von Neuem beſchworen. Noch etwas Geduld: Hin⸗ 
denburg hat das Wort! Und wenn unſere Sieger 
zurückkehren, dann wollen wir aufbauen im Frie⸗ 
den vom Rhein bis zur Donau und von Berlin 
bis Bagdad. 


„Die unerſchüttesliche überzeugung der Sozial⸗ 
demokratie.“ 

Gegen die Forderung, die eigenen Steuerlaſten 
durch Kriegsentſchädigungen zu vermindern, weit- 
det ſich die ſozialdemokratiſche „Rheiniſche Zei⸗ 
tung“ vom 18. April mit folgenden Worten: 
„Die ganze Welt leidet heute ſchon unter den glei⸗ 
chen Nöten wie das Deutſche Reich. Würde dieſes 
obendrein noch als Sieger fremde Völker in ſeine 
Schuldknechtſchaft ſchlagen, ſo würde die Gefahr 
ihrer Empörung, d. h. eines neuen Krieges, auf 
das höchſte ſteigen. Die Rüſtungen, die notwendig 
wären, um dieſe Völker in Schach zu halten, könn⸗ 
ten dann vielleicht noch mehr koſten, als die 
Kriegsentſchädigung einbringt. Es gibt keine ver⸗ 
nünftigere Finanzpolitik als raſche Beendigung 
des Krieges, Entfaltung aller Kräfte des Wieder⸗ 
aufbaues und Steuergeſetzgebung unter Beobach⸗ 
fung ſozialer Geſichtspunkte, das iſt die uner⸗ 
ſchütterliche Überzeugung der Sozialdemokratie!“ 

Die ungafriſche Wahlreformvorlage. 

Nach einer Budapeſter Blättermeldung beab⸗ 
ſichtigt Dr. Wekerle mit Vorſchlägen zur Ka⸗ 
binettsbildung erſt dann vor dem König zu er⸗ 
ſcheinen, wenn er in der Wahlreformvorlage mit 
dem Grafen Tisza ein Kompromiß abgeſchloſſen 
haben wird. Beratungen hierüber werden jetzt 
gepflogen. 

Deutſchland und Holland. 

Neueren Berichten aus Holland, wie einer 
Mitteilung der „Kölniſchen Zeitung“ iſt die Auf⸗ 
faſſung zu entnehmen, daß gegenwärtig mehr 
Ausſicht beſteht, über die beſtehenden Schwie⸗ 
rigkeiten hinwegzukommen, als es bisher den 
Anſchein hatte. Es beſtehe durchaus die Ausſicht 
auf gütliche Einigung. Es ſei nicht aus⸗ 
geſchloſſen, daß bereits in den nächſten Tagen die 
Verhandlungen zu einem günſtigen Abſchluß ge⸗ 
langen. ‘ 

Die Einberufung des pulniſchen Stakitstats 
ift, wie „Gazette PWoranna“ mitteilt, auf den 
20. Mai feſtgeſetzt. Das Kabinett Steczkowski 
beabſichtigt, noch vor den Sommerferien im 
Staatsrat den Entwurf einer Agrarreform 
hauptſächlich über die Fragen der Grunddienſt⸗ 
barkeiten und der Zuſammenlegung einzubringen. 

Die Ukraſine erhebt tarifmäßige Abgaben. 

Nach einer Meldung der Kiewer Zeitung 
„Kiewskaja Mysl“ hat der ukrainiſche Verkehrs⸗ 
miniſter für die Beförderung der für die Zentral⸗ 
mächte beſtimmten 60 Millionen Pud Getreide 
die Erhebung der tarifmäßigen Abgaben an⸗ 
geordnet. Ber 

Bulakeit. : 

Wie aus Sofia gemeldet wird, find der deulſche 
Geſandte Graf Oberndorff und Legationsrat 
Freiherr von Richthofen nach Bukareſt 
abgereiſt. 2 5 

Der neue japanſſche Miniſter des Außern. 

Die „Times“ erfährt aus Tokio, daß Miſund 
unſtelle von Goto zum Miniſter des Innern er⸗ 
nannt worden iſt. Goto wurde Motonos Nach⸗ 
folger im Miniſterium des Außern. Goto er 
klärte, daß er an der Politik ſeines Vorgängers 
feſthalten werde. Man faßt dieſe Erklärung jo 
auf, daß Japan zur Intervention bereit iſt, aber 
daß es ein Mandat von den Alliierten und im 
übrigen freie Hand fordert. 
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Einlegerin Agen l Mi Ade 2 : Bo 9 e mit Kochgelen, 


M. Crechewaka, 10 Mode, 
Lindenſtraße 79 


Ein Laſrmädchen 


zum ſofortigen Antritt geſucht. 
F. Menzel, Handſchuhgeſchüſt. 


Elegantes, neues, blaues 


fende Selur, ät. 44 


zu verkaufen. Angebote unter . 1291 
an 8 Geſchüfltsſtelle der „Preſſe“. 


Zu Verkaufen: 


Süss holz 
in Paketen zu 20 Pig. Verkauf 
100 Pakete 16.— Mk., 
300 . 45.— 

10 Portofrei Nachnahme. 
Ernst & Witt, Apt. 111. 

5 Hamburg 23. 


nebſt Zubehör. Angebote unter V. 1 
an die Geſchüftsſtelle der „Preſſe“. 


all. 2 3-Zimmer II 


mit Küche von 2 Damen (Dauermieter 59 


5 le 

Nachricht erhalten Sie in deustſtehender % FE ſtellt ein ie 9 155 beetle a 2 Angebote unter W. 1297 an die Se, 41 55 Brombergervorſtadt, geſuchk. 

Hauptziehung ſoſort am Tage der Ziehung Bruno Franke, e Siühlen 10 Mt., 2 gelbe Rohritühle ſchäſteſtelle der Preſſe“. Flieger Wilne lm . 

Ihrer Los. Nr., um ſich doch rechtzeitig g Brombergerſtr. 2 12 Mk., 1 Spiegel 7 Mk, ift ſof. zu 0 k Beobathter-Schtile, III. RP 

in ede de Erſatz⸗Loſes zu ſetzen, da \ "Sude von sofort au Termiik: verkaufen. Binmnbergerſte 72, gellerw. ‚„, Tuytandige Sitiegerfrau m Ajahriger® 
s Baptermangels die Jiegungs⸗ re . lung ein küchtiges, nettes Kinde us einfach 

ee in den ee nicht mehr 5 und Ein Schrank, 


Kinderfränlein oder 


Sr mobi. Zimmer IS 
oder En zum Teil gebracht werden Angebote unter . mit Küchenbenutzung. Bett und Wüſch⸗ 


könne 


f EIS 1. kaufen geſucht. 
Senden Sie 7 1 02 genaue Adr eſſe Kindermädchen. 1 gut erhalt. Beitaeitell 1 rider n Angebote unler E. 1284 


1 r. ne ür Nnkoſten Selma Fischer. it. Nartt 36, mit Matraze, einige Stühle zu verk. 2 au die Geſchäftsſtelle der „Breile“. — 
nd Los N Mk. für Antofi 17 hatt auertäffiges Kindermäbchen Eliſabelhſir. 11. But erhaltene Mandoline mmet 


Peking ‚ai e “I preiswert zu kaufen geſuc N) I 
Berlin Allee 50. 2 Bell geitelle, pr t zu kaufen geſucht. Ungen. möbl. 31 


Len 0. 112, Slandurler Angebote unter L. 1270 an die Se mit ſep. Eing. Brombergervorſt. zu ur gie 
inter r einach eif,, zu verkaufen. ſchäftsſtelle der „Brefle“. geſucht. Angebote unter P'. 1290 an 


ee, |ine au erhalteneBuftbühle| r r eier 
1 Schreibmaschine ede t Peg unter . Zimmer 


„Edelmann“ zu N 1261 an die Geſchäftsll. der Preſſe. mit Küchenbeiutzung. 


Sultan & Co. Dünger Angebote unter F. 1299 an die GM 


ſchüftsſtelle der ⸗Preſſe“. — 
zu kauſen ge Angebote an 


unge Frau 
mit AN 11 1 or ſucht über 
d a s:6rj.-Bntf. 

7. A⸗K. Rudal. 


die Stadt zum 1. Mai für den 
aten Tag geſucht. 
Meldungen Brombergeritr, 102. 


Abenfl. Mädchen 


zur Wäſche ſofort geſucht. 
; Edelweiss". 
Färberei, Chem. ‚Neinigungs, :Weinm. | 


Allet Arheitemüdden) Ui. J. Mea 


können ſofort eintreten. ſofort zu verkaufen, durch 
Thurner Papierwarenſabrih, Th. Pokrant, Thürn⸗Mocker, 
Gebr. Rosenbaum. Königsſtraße 20, 2. 


„St. Uner- 


ur re und aller 1 8 
5 Kompl. mit 4 Nadeln 3 Mark. 0 \ 


Senn, ©, Robinch, Minden, Tel Brulſlbtis, 
Hautkreme, 0. den Nite 


und Gartenland find unter günſtigen 

Samolin, Zuloivene, Kombella, Miavera, Bedingungen ſofort zu verpachten. Geil. 

Bee lar empfiehlt Bewerbungen unter Poſtſchließfach 75, 
Hugo Claasa. VBoflau 1, Thorn. 


36 Sommer Aufenthalt auf dem 5 r H- 
Angebote mit Preisangabe un 


rt 


23 Zimmerwohnung | 


1283 an die Geſchäftsſtelle der e 7 


